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u Das Abonnement 
uf dies mit Ausnahme der 
We täglich erſcheinende 
datt beträgt vierteljährlich 
1 die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
ganz Preußen 1 Thlr. 
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neh Beſtellungen 

men alle Poſtanſtalten des 
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Amtliches. 


erlin, 24. Nopember. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
Dem Königlich ſächſiſchen Geheimen Finanzrath von T { 


2 


Kortunker und Legationsſekretär Freiherrn von Mollenbeck zu Wien den 
Faeb cen Kronenorden vierter Klaſſe, dem Strafanſtalts⸗Aufſeher Mi⸗ 


im 


Telegramme der Poſener Zeitung. 
Wien, 23. November Abends. Die „Generalkorre— 
pondenz“ vervollſtändigt ihre geſtrige Aeußerung bezüglich 
Verbleibens der Bundestruppen in Holſtein, wegen irr⸗ 
chümlicher Interpretirung folgendermaßen: Allerdings hält 
eſtreich ein ferneres Verbleiben von Bundestruppen bis 


zur definitiven Ordnung der dortigen ſtaatsrechtlichen Ver⸗ 


aͤltniſſe für angezeigt; dagegen iſt unleugbar, daß die frü⸗ 
er unter anderen Verhältniſſen beſchloſſene Bundesexeku⸗ 

ton nach dem Friedensſchluſſe der deutſchen Großmächte mit 
anemark aufzuhören hat. 


Paris, 23. Novbr. Abenos. Der heutige „Abend- 


Donnerſtag den 24. November 1864. 


daß dies ſtets nur ſcheinbar war und daß in Wahrheit die Einnahmen 
hinterher noch Ueberſchüſſe über die Ausgaben brachten. 

Zugleich wird eine Aeußerung Rothſchild's erwähnt, welcher bei der 
letzten Anweſenheit Herrn v. Bismarck's in Paris geſagt: „alle Staaten 
machen Schulden, Preußen führt Krieg, und hat noch Geld übrig.“ 
Ueber den Frieden mit Dänemark jagt die Corr.: Preußen und Oeſter⸗ 
reich ſind hierdurch zunächſt in den Beſitz der Herzogthümer Schleswig⸗ 
Holſtein und Lauenburg getreten. Die beiden Mächte werden ſich dem⸗ 
nächſt unter Berückſichtigung der Stellung des deutſchen Bundes über 
die dauernde Regelung der künftigen Verhältniſſe der Herzogthümer zu 
verſtändigen haben. 

Eine möglichſt ſchleunige Prüfung der geltend gemachten Erban⸗ 
ſprüche, namentlich der des Erbprinzen von Auguſtenburg und des Her⸗ 
zogs von Oldenburg wird als eine der Hauptgrundlagen der weiteren 
Entſcheidungen unbedingt erforderlich und unverzüglich herbeizuführen ſein. 

Inzwiſchen werden die beiden deutſchen Mächte die interimiſtiſche 
Verwaltung und militairiſche Beſetzung Holſteins eben jo, wie Schles- 
wigs und Lauenburgs in die Hand zu nehmen haben. 

Der militairiſche Oberbefehl über die neuen Beſatzungstruppen iſt 
dem bisherigen kommandirenden General des kombinirten preußiſchen 
Armee⸗Corps, Herwarth d, übertragen. Die nach Schles⸗ 
wig⸗ Hole n Infanterie⸗ und Kavallerie-Re⸗ 


gimer on inter Befehl des Generals von 
Fran]. werden in zwei Brigaden unter den 
Genen umenthal, die Kavallerie⸗-Regimen⸗ 
ter zu an Flies vereinigt. (Der bisherige 
Mili“ eneral Vogel von Falckenſtein, ijt 
zer t, mandi ce veltfäliichen Armee⸗Corps ernannt.) 


Moniteur“ meldet aus Algerien, daß General Juſuf am 


2d. in Laghuat die Unterwerfung aller in ſeinem Bezir 

ndlichen aufſtändiſchen Tribus entgegengenommen hal 
im 19. wollt ſich Nuſuf mit dem General Deligny ver⸗ 
einigen. ee 
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Qas die Zurlickgehu. „ iſchen Bundestruppen aus Holftein 
ſo erfahren wir, daß zwar noch keine volle Einigung zwiſchen 


. Breupur und Oeſterreich erfolgt ſei, doch wird hinzugeſetzt: 


Die beiden Großmächte, welche die Befreiung Schleswig⸗Holſteins 
errungen haben, dürfen und müſſen das Vertrauen Seitens des deutſchen 
Bundes in Anſpruch nehmen, daß ſie die fernere Regelung der dortigen 
Verhältniſſe nach den Forderungen des Rechts und der gemeinſamen 
deutſchen Intereſſen in die Wege leiten und durchführen werden. 

Hiervon ausgehend, hält die preußiſche Regierung eine weitere 
Beſetzung Holſteins durch Bundestruppen unter keinem Vorwande für 
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Ju ſerate 
1½ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


Von der Ruhr, 22. November. Geſtern fand die feierliche 
Eröffnung der neuen Brücke zwiſchen Duisburg und Ruhrort ſtatt. 
ü Oeſtreich. 
Venedig, 18. November. Die Nachrichten aus Friaul lauten 
günſtig. Seitdem General Kriezmanich den Befehl übernommen und 


eine einheitliche Leitung in Verfolgung der Bande gebracht worden, 


ſcheint dieſelbe ganz verſchwunden. Sollten ſich noch Reſte derſelben 
im Gebirge befinden, ſo müſſen ſie bald vernichtet ſein. 

Trient, 21. November. Die „Gazetta“ meldet aus Verona, 
daß es dortiger Polizei gelungen ſei, die Bombenwerfer zu ent⸗ 
decken. Bei einem Südbahnbedienſteten wurden fertige Bomben, gleich 


den geworfenen, ſo wie das nöthige Material entdeckt. Derſelbe wurde 


ſammt Mitſchuldigen verhaftet. 
Lemberg, 17. November. Am 11. d. wurden folgende 6 po⸗ 
litiſche Verbrecher nach Olmütz abgeführt: Cäſar Haller, Fortunatus 


Stadtnizki, Drohojewski (alle drei 6 Jahre ſchweren Kerker), Joh. 


Garnezli (10 Jahre ſchweren Kerker), Thaddäus Romanowicz und 
Iſidor Dymidowicz (beide 2 Jahre ſchweren Kerker). Zwei andern 
Verurtheilten, Dr. Ziemialkowski (3 Jahre ſchweren Kerler) und Graf 
Tarnowski (8 Jahre ſchweren Kerker), wurde geſtattet, ihre Strafe in 
dem Lemberger Gefängniſſe abzubüßen. 

Sachſen. Leipzig, 21. November. Das neueſte (15.) Stück 
des Geſetz⸗ und Verordnungsblatts für das Königreich Sachſen enthält 
das Geſetz, die Aufhebung der Zinsbeſchränkungen betreffend, 
vom 25. Oktober 1864. Daſſelbe hebt in §. 1 das vom Wucher han⸗ 
delnde ſechszehnte Kapitel im II. Theile des Strafgeſetzbuchs auf und 
beſtimmt im F. 2, daß derjenige, welcher dem Gläubiger für eine 
Schuld größere Vortheile alg die Verzinſung nach jährlich ſechs 
vom Hundert gewährt oder zuſagt, zu einer halbjährigen Kündigung des 
Vertrags befugt ſein jolle, eine Vorſchrift, welche indeß nach §. 3 auf 
Schuldverſchreibungen, welche auf jeden Inhaber geſtellt werden, ſo wie 
auf Darlehen, welche ein Kaufmann empfängt, und auf Schulden eines 
Kaufmanns 2. feinen Handelsgeſchäften keine Anwendung leidet. 

Lübeck, 20. November. Heute Mittag zog hier, berichten die 
„Hamb. Nachr.“, das zweite Bataillon des . Galtür 


Regiments Nr. 3 ein. Das ganze Regiment hat hier zu Anfang des 
Jahres vor dem Einrücken der preußiſchen Truppen in die Herzogthümer 
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größten Intereſſe. Als man hier 
Rückweg über Lübeck nehmen würde, 


f 5 
ie dei 


Gira ger Briefe den Wunſch ausgeſprochen, in 
der Preßgeſetzgebung Modifikationen eingeführt zu ſehen. 
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vernahm, daß dies Regiment feinen : 


as 
= nach Rom; Geh.⸗R. Romberg.] Der Artikel der Petersburger Zei⸗ 


wird wahrſcheinlich nächſten Montag ſeine Reiſe nach Jüt⸗ 
and antreten. 

„Fädrelandet“ veröffentlicht eine von 137 Reichsraths⸗ 
Mitgliedern unterſchriebene Adreſſe „An Schleswigs däni⸗ 
ſche und däniſchgeſinnte Einwohner“. 

Madrid, 23. November. Die Anzahl der Abſtim menden in 
Madrid betrug 1953. Von ſechs gewählten Beputirten find fünf 
winiſlerittll f 


— 2 — 


Deutſchland. 
6 Preußen. — Berlin, 23. Novbr. [Zur Peters 
ur ger Depeſche nach Dresden; zur Reiſe des Fürſten von 
Hohenzollern; die Prov.⸗Corr. über die preußiſchen Fi⸗ 
danzen, den Frieden und die Exekutionstruppen.] Die 
muſche „Petersb. Ztg.“ dementirt den Wiener „Wanderer“, welcher 
Bae hatte, daß die ruſſiſche Regierung aus Veranlaſſung der Loſchwitzer 
chlagnahmen eine Drohnote nach Dresden gerichtet und die Entlaſſung 
ſüch dern v. Beuſt gefordert und mit Entziehung der Exequatur des 
huhſſchen Konsuls in Warſchau gedroht. Die ruſſiſche Regierung 
Kae vielmehr Einſicht in mit Beſchlag belegte Papiere verlangt, jo 
ſich ie fich auf ruſſiſche Staatsangehörige bezogen, und als die fäch- 
„de Regierung ſich weigerte, darauf einzugehen, mit dem Abbruch der 
omatiſchen Beziehungen gedroht. Hierauf hat natürlich H. v. Beuſt 
gegeben und die Papiere vorgelegt. 1 
u Verſchiedene Blätter haben der Reiſe des Fürſten von Hohenzollern 
dach Berlin und Wien politiſche Zwecke untergelegt; wir können dagegen 
den chern, daß derſelben nur Familienangelegenheiten zu Grunde gele- 
aben. f 
Ar Die neueſte Nummer der Prov. Corr. beſpricht in ihrem erſten 
tikel die Finanzlage Preußens, und ſagt darin: „daß die Regierung 
gu Deüchtet der koſtſpieligen Kriegführung, ungeachtet der zum Theil be⸗ 
its erfolgten, zum Theil noch bevorſtehenden beträchtlichen Vermehrung 
8 Flotte keine außergewöhnliche Geldbewilligung, keine Anleihe, weder 
Di 0, noch von 60, noch auch von 10 Millionen nöthig haben wird. 
t le gewöhnlichen Einnahmen haben ſich durch das trotz der Kriegszei⸗ 
übe ortwährend ſteigende Anfblühen von Handel und Gewerbe auf jo 
uüchgaſchende Weiſe gemehrt, daß mit Hülfe derjelben und ſonſtiger vor⸗ 
Auß Mittel alle außerordentlichen Ausgaben gedeckt werden konnten. 
3 [1 dem wird vermuthlich ein jo günſtiger Anſchlag zum Staatshaus⸗ 
dub das folgende Jahr aufgeftellt werden können, wie kaum jemals 
eg — und doch beruhe die Mehreinnahme nicht auf einem Nechnenfehler, 
ſumahült ſich vielmehr ſo: die Einnahmen werden von jeher unter Zu⸗ 
mung der Landesvertretung nach dem Durchſchnitt der drei vorher⸗ 
"genen Jahre angeſetzt. Es liegt alſo gar nicht bei der Regierung, 
nach ihrer Willtür hoch oder niedrig zu veranſchlagen, ſondern es 
und abei ein einfaches Rechenexempel zu Grunde. Auf dieſer vorſichtigen 
ge apben Veranſchlagung beruhte es nun freilich, daß die Voran⸗ 


Fingeren Einnahmen als Ausgaben) abſchloſſen, andererſeits aber auch, 


ſie 
li 


bisher meift mit einem ſcheinbaren oder vorläufigen Defizit (ger 


Kopenhagen, 23. November Abends. Der König 


tung, welcher kürzlich telegraphiſch gemeldet wurde, liegt jetzt im Wortlaut 
vor; derſelbe lautet: „Seit einiger Zeit beſchäftigen ſich die ausländiſchen 
Zeitungen mit verſchiedene Kommentaren über die bevorſtehende Reiſe 
Sr. Kaiſ. Hoh. des Großfürſten Thronfolgers nach Rom. Nichts iſt 
vom Geſichtspunkt der Wißbegierde und wegen der Nähe von Nizza, des 
gegenwärtigen Aufenthalts Ihr. Maj. der Kaiſerin, jo natürlich und ge- 
rechtfertigt, als dieſe Exkurſion. Aber das Nächſte und Natürlichſte ge⸗ 
nügt unſern modernen Journaliſten niemals, und ſo legen ſie auch jener 
Ausflucht Sr. Kaiſ. Hoh. politiſche Motive unter, im Sinne einer An⸗ 
näherung unſerer Regierung zum römiſchen Hofe und ſprechen ſelbſt von 
einen Briefwechſel zwiſchen unſerem Kaiſer und dem Papſt. Wir glauben 
verſichern zu können, daß alle dieſe Vermuthungen durchaus grundlos 
ſind, daß die Beziehungen zwiſchen beiden Höfen keinerlei Veränderungen 
erfahren haben und daß ſie ſich noch immer auf demſelben Punkt befin⸗ 
den, wo ſie die letzte Encyelica des Papſtes gelaſſen hat.“ 

Der Geh. Med.⸗R. Prof. Dr. Romberg, von deſſen Abſicht, ſeinen 
Lehrſtuhl an der hieſigen Univerſität aufzugeben wir kürzlich berichteten, 
hat, wie wir neuerdings erfahren, ſich nunmehr entſchloſſen ſeinen Platz 
in der Fakultät beizubehalten und nur von der Leitung der Poliklinik zu⸗ 
rückzutreten. 

— Se. Maj. der König hat heute Vormittag den General der In⸗ 
fanterie Herwarth v. Bittenfeld empfangen, welcher zum Ober⸗ 
Kommandirenden in den Herzogthümern ernannt iſt und ſchon in einigen 
Tagen auf feinen Poſten abgehen wird. 

— Aus Stralſund wird von der „N. St. Ztg.“ gemeldet, 
daß der Abgeordnete Stralſunds, Rathsherr Bartels, ſein Mandat 
niedergelegt habe. 

Der Stadtkämmerer Hagen, welcher zum Oberbürgermeiſter 
in Königsberg gewählt wurde, hat ſich bereit erklärt, dieſe Stelle anzu⸗ 
nehmen. 

— Der Gerichtsaſſeſſor und Doktor beider Rechte, Herr Behrend 


hat ſich bei der hieſigen Juriſten⸗Fakultät als Docent für deutſches und 


preußiſches Recht habilitirt. Eine gediegene Arbeit über die „Magdebur⸗ 


ger Fragen“ hat ihm den Weg dazu eröffnet. 


Anerkennung verdienen die ſtimmführenden Profefforen der Fakultät da⸗ 


N Er iſt der erſte juriſtiſche 
Docent jüdiſchen Glaubens an einer preußiſchen Univerſität, und hohe 


für, daß ſie die Zulaſſung von Tüchtigkeit und Gelehrſamkeit, nicht mehr, 


wie bisher, vom religiöſen Bekenntniſſe abhängig machen. Herr Dr. 


Behrend will noch in dieſem Winterſemeſter über einen Theil des Han- 


delsrechts Vorleſungen halten. 8 

Aus dem Regierungsbezirke Merſeburg, 21. November. 
Nachdem der erſte Geſchäftsführer der wegen ihrer ausgezeichneten Orga⸗ 
niſation bekannten „Eisleber Diskontogeſellſchaft“, Herr Sörgel, zum 


ſchaftsbank“ berufen worden, hat der Aufſichtsrath gedachter Diskonto⸗ 


geſellſchaft aus der großen Zahl von Bewerbern um die vakant gewordene 


Stelle Herrn Meißner, ſeit 7 Jahren erſter Prokuriſt der „Sonders⸗ 
häuſer Bank“, zum „erjten perſönlich haftenden Geſellſchafter der Eisle⸗ 
ber Diskontogeſellſchaft“ gewählt. — Zu Oſterfeld und Stößen iſt die 
Idee, Vorſchußkaſſen für Konſervative zu gründen, wieder aufgegeben 
worden. 


Chef⸗ Direktor der zu Berlin gegründeten „Deutſchen Genoſſen⸗ 


erregte dieſe Nachricht hier eine freu⸗ 
dige Aufregung und der Empfang des heute eingerückten Bataillons Sei⸗ 
tens der Bevölkerung war wirklich enthuſiaſtiſch. Der Marſch vom 
Thore durch die Straßen war im eigentlichſten Sinne ein Triumphzug, 
bei welchem die Truppen von allen Fenſtern aus mit Blumen und Krän⸗ 
zen förmlich üͤberſchüttet wurden, während die früheren Quartiergeber ſich 
herandrängten, um ihrer lieben vormaligen Gäſte wieder habhaft zu wer⸗ 
den. Auf dem Sammelplatz angekommen, ließ der Kommandeur das 
Bataillon Kolonne formiren und brachte mit demſelben den Bewohnern 
Lübecks ein dreifaches Hoch. Das heute gekommene Bataillon hält hier 
morgen Raſttag, die übrigen Bataillone treffen in den erſten Tagen hier 
ein, bleiben aber nur je eine Nacht. 


Schleswig ⸗Holſtein. 

Kiel, 20. November. Heute empfing der Herzog Friedrich den 
Oberpräſidenten und Bürgermeiſter von Taden und den Deputirten⸗ 
Bürger Chr. Andreſen aus Altona, welche gekommen waren, ihn in An⸗ 
laß des Friedens zu beglückwünſchen. Dieſe Deputirten hatten im 
Namen ihrer Auftraggeber, der ſtädtiſchen Kollegien Altonas, namentlich 
die Hoffnung hervorzuheben, es werde mit dem Anſchluß der Herzog⸗ 
thümer an Deutſchland und beſonders an Preußen die baldige Aner⸗ 
kennung des Herzogs erfolgen. Einen ähnlichen Auftrag hat, wie man 
hört, eine Deputation der norderdithmarſchiſchen Landesverſammlung 
erhalten, die morgen unter Führung des Landvogts Johannſen ein⸗ 
treffen wird. (H. N.) 


— Der Oberbefehlshaber der allürten Armee, Se. K. H. der 
Prinz Friedrich Karl, hat folgenden Armeebefehl erlaſſen: 
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Hauptquartier Flensburg, 16. November 1864. Kameraden der 
verbündeten Armee! Der Friede iſt geſchloſſen und dieſer zweite däniſche 
Krieg beendet. Ein rühmlicher Friede uach dem glorreichen Kriege! Die 
verbündete Armee trennt ſich und mein Kommando hört auf. Es iſt mir 
Bedürfniß, vorher noch zu danken, den kommandirenden Herren 
Generalen, Kommandeuren, Offizieren und Soldaten für das Ver⸗ 
trauen und die Bereitwilligkeit, welchen ich — gleich dem Feldmar⸗ 
ſchall Grafen v. Wrangel, meinem Vorgänger — jeder Zeit und aller 
Orten begegnet bin. Dieſes Entgegenkommen ſtellte die Erfolge ſicher. 
Und in der That, überall und immer waren unſere ruhmreichen Fahnen 
ſiegreich, und, was Ihr auch Schwieriges übernahmt, es iſt Euch gelun⸗ 
gen. In dieſer und mancher anderen Beziehung wird der Feldzug von 
1864 für Euch und die Nachwelt ein denkwürdiger bleiben. Seit 50 
Jahren haben Oeſtreich und Preußen wieder neben einander gekämpft 
für dieſelbe Sache. Und eng verbündet, wie es unſere Monarchen ſind, 


ſo ſeid Ihr, öſtreichiſche und preußiſche Waffengefährten, wie Brüder Euch 


begegnet. Kein Mißton, nichts, hat jemals dieſe Eintracht geftört. Deß 


zum Andenken werden wir uns freuen, die Kriegsdenkmünze, die unſere 


Monarchen für den Feldzug zu verleihen die Gnade haben, Alle am glei» 
chen Bande zu tragen. Die Farben deſſelben mahnen uns, daß wir gute 
Kriegskameraden, die wir find, auch in Zukunft bleiben, aber auch daran, 
daß „Oeſtreich und Preußen vereint“ ſtark und mächtig, ja, ſo Gott 
will, unüberwindlich ſind! 
Der Oberbefehlshaber der alliirten Armee. 
Friedrich Karl, General der Kavallerie. 


— Aus Hadersleben, 19. November wird gemeldet: Die 


Durchmärſche der Truppen durch unſere Stadt und die neuerbaute 


Ehrenpforte dauerten ununterbrochen fort. Die öſterreichiſchen Arrier— 
kolonnen marſchiren nach Weſten, um mit der Eiſenbahn weiter befördert 
zu werden; während die Preußen längſt der Oſtküſte marſchiren. Geſtern 
zog das öſtreichiſche Dragoner⸗Regiment Windiſchgrätz durch die Stadt 
und heute werden 4000 Preußen hier ankommen, um hier einquartirt 
zu werden. 

— Der zum Königl. Kommiſſar für Jütland ernannte Geh. Con⸗ 
ſerenzrath Braeſtrup macht in Horsens Avis vom 17. d. M. bekannt, 
daß er am 16., als am Tage der Auswechſelung der Ratifikationen des 
Friedensvertrages in Wien, ſeine Funktionen angetreten und vom 
18. d. M. bis weiter feinen Aufenthalt in der Stadt Kolding nehmen wird. 


Großbritannien und Irland. 

London, 21. Nov. Im Laufe der vorigen Woche haben zwei 
preußiſche Kriegsſchiffe, die Korvette „Victoria“ und die Brigg 
„Mosquito“, auf der Rhede von Yarmouth Zuflucht vor dem ſtür⸗ 
miſchen Wetter geſucht. Sie waren auf dem Wege von Kiel nach Ma⸗ 
deira, und haben inzwiſchen ihren Cours wieder aufgenommen. 

— In Hull iſt man wegen des Schickſals des Schraubendampfers 
„North⸗Eaſtern“, eines Fahrzeuges von 600 — 700 Tonnen, beſorgt. 
Die letzte Nachricht, welche man von ihm erhalten hat, geht dahin, daß 
er vor vierzehn Tagen von Danzig abgegangen iſt, um nach Hull zurück⸗ 
zukehren; und bis Freitag Abend iſt den Eignern noch kein Telegramm 
zugekommen, daß das Schiff den Sund paſſirt habe, wie es in der Regel 
— — zweier Tage nach der Abfahrt von Danzig der Fall iſt. Man 

ar a „NorthEaftern“ in der Oſtſee verloren 


von wo 


ich einige Paſſagiere an Bord. 
Frankreich. 
Paris, 22. November. Der heutige „Moniteur“ bringt Nach⸗ 
richten aus Algier, welchen zufolge ſich neuerdings wieder mehrere 
feindliche Stämme unterworfen haben. Die Operationen der franzöſi⸗ 
ſchen Truppen im Süden gegen die Aufſtändiſchen haben einen glücklichen 
Fortgang, und die Zuſtände im Tell flößen keine Beſorgniſſe mehr ein. 


Rußland und Polen. 

I Warſchau, 20. November. Geſtern wurden wieder Gefan⸗ 
gene in die Citadelle gebracht, darunter mehrere Damen; acht Perſonen 
wurden heute entlaſſen und fünfzehn gingen in's Innere Rußland's ab. 

Der augenblickliche Beſtand der hier noch in Unterſuchungshaft befindli- 
chen Perſonen iſt 356. 

Von den Mördern, welche vor vier Monaten unweit Wloclawek 
auf einer Kolonie eingedrungen waren und eine ganze Familie, Vater, 
Mutter, zwei Töchter und zwei Enkel — Zwillingskinder von , Jah⸗ 
ren — theils aufgehangen, theils auf andere Weiſe ermordet hatten, iſt 
bis jetzt nichts Beſtimmtes ermittelt worden, und Perſonen, gegen die 
Verdachtsgründe vorlagen und die deshalb in Haft genommen waren, 
hat man größtentheils wegen Mangels an triftigen Beweiſen wieder ent- 
laſſen müſſen. 

Wie leicht man bei Zuſtänden, wie die gegenwärtigen bezüglich der 
Achtsamkeit auf mangelhafte Legitimationen, ſelbſt wenn man ſchon voll» 
ſtändig unverdächtig iſt, in Verlegenheit kommen und große Unannehm⸗ 
lichteiten haben kann, haben viele Beiſpiele gezeigt, von denen hier nur 
eins. — Zu einer jeit längerer Zeit bei Petritau eine Kuhpacht halten⸗ 
den Frauensperſon aus Preußen fand ſich ein Mann, auch preußiſcher 
Unterthan, und verlobte ſich mit ihr. Da Alles in Richtigkeit war und 
man nur noch den Todtenſchein der verſtorbenen Frau des Mannes ers 
wartete, ſchrieb die Braut, deren Paß abgelaufen war, nach Preußen um 
Zuſendung eines neuen Paſſes und bat zugleich, da die Vermählung nahe 
bevorſtand, denſelben auf ihren künftigen Namen auszuſtellen, was denn 
auch geſchah. Bevor die Hochzeit noch ſtattgefunden, reiſte die geborne 
Reuter auf den neuen Paß, der auf den Namen Hinze ausgeſtellt war, 


in einem unaufſchiebbaren Geſchäft in ihre Heimath. An der Grenze, ) N 
die Beſtätigung verſagt 


wo fie in der Eingangsliſte als, Reuter eingetragen war, nun aber als 
Hinze auftrat, wurde ihren Auseinanderſetzungen der Sachlage nicht ger 
glaubt, ſondern ſie mit dem Paſſe wieder zurück und an die Behörde 
nach Warſchan geſchickt und da ihr Ausſehen viel Aehnlichkeit mit dem 
Signalement einer kompromittirten Perſon hatte, die ſich unſichtbar ge- 


macht und daher steckbrieflich verfolgt wurde, brachte man ſie ſofort in iſt 
Polen Vertrauensperſon; der „Dziennit“ 


Haft. Es wurden nun zwar ſogleich die nöthigen Recherchen eingeleitet, 
aber da gerade damals die Unterſuchungskommiſſionen ſehr viel zu thun 
hatten und Alles daher noch langſamer als gewöhnlich ging, ſo dauerte 
es nahe an drei Monate, ehe die Sache erledigt wurde und die ſchmach⸗ 


tende Braut zu ihrem harrenden Bräutigam zurückkehren konnte. Ju 


Alchen und bäuerlichen 


Paßangelegenheiten, obzwar es ſchon viel milder geworden, geht es doch 
ten erſtattete der 


noch immer ſehr ſtreng her und iſt darin große Vorſicht nöthig. 

Die Translokationen der Beſatzungen und Garniſonen längs der 
Grenze werden nicht in der Ausdehnung erfolgen, wie es angeordnet war, 
fondern nur an einigen Stellen ſollen Wechſelungen vorkommen. 

Wie es jetzt heißt, hat man die Friſt zur Regulirung der gutsherr— 


2 


Endtermin bis zum Oktober 1868 hinaus verlegt. Es gehört wenig 
Sehergabe, ja nicht einmal eine mittelmäßige Keuntniß der hiefigen Ver— 
hältniſſe dazu, um mit voller Gewißheit vorausſagen zu können, daß, 
wenn nicht durchgreifende Reformen in dem Geſchäftsgange eintreten, 


man zu jener Zeit wohl ſchwerlich weiter ſein dürfte, als man jetzt iſt, 


falls dieſe Angelegenheit nicht übers Knie gebrochen, ſondern auf legale 
und keinen Theil bekürzende Weiſe geführt werden ſoll. Bis zu jenem 
Termin dürfte kaum redreſſirt ſein, was bis jetzt verdorben iſt und doch 
redreſſirt werden muß. 

Der Fürſt Czerkaski und Herr von Solowioff, welche gegenwärtig 
an der Spitze des Komités für die Regulirungsangelegenheiten ſtehen, find 
Biedermänner durch und durch; allein was können ſie, ohne daß ihnen 
Material und Arbeitskräfte von der Qualität zur Verfügung ſtehen, wie 
fie zu ſolchen Geſchäfte fein müßten, und wie ſchwer die durch Mißverſtand 
des betreffenden Ukaſes angerichteten Schäden gut zu machen wird die 
Zukunft erſt lehren und leider bezeugen, daß verderben leichter als gut zu 
machen ſei. 

Warſchau, 21. November. Die Einweihung und Eröff⸗ 
nung der nenen Weichſelbrücke, welche auf laiſerlichen Befehl 


zur Erinnerung an Alexander J., als „Gründer des Königreichs Polen“, 


Alexanderbrücke heißen ſoll, wird morgen in Anweſenheit des Statthalters 


ſtattfinden. Vormittag 10 Uhr erfolgt die kirchliche Weihe durch den 
j 


römiſch⸗katholiſchen Propſt der Vorſtadt Praga, Domherrn Zwolinski. 


Nachmittags I Uhr wird die Eröffnung in der Weiſe ſtatlfinden, daß 
zuerſt Cavalerie- und Artillerie-Abtheilungen im Trabe über die Brücke 
reiten, bez. fahren, ſodann der Statthalter mit glänzendem Gefolge an der 
Spitze der übrigen Truppen ſich von der Warſchauer Seite nach Praga 
hinüber begiebt. Nach Beendigung dieſes Ueberganges wird die Brücke 
dem Publikum zur Benutzung übergeben. (Schl. Z.) 


Amerika. 

Newyork, 8. Nov. General Butler hat am 5. d. M. in aller 
Form das Militärkommando von Newyort übernommen. Er erklärte, 
er werde ſich der Einmiſchung in die Wahlen enthalten, es müßte denn 
den Eivilbehörden nicht gelingen, den Frieden aufrecht zu erhalten. Cr 
verſprach, jeden Bürger mit der eto, gerung zu Gebote ſte⸗ 


henden Macht in der Ausübung dr ind fügte 
hinzu, die Heere der Union diente Sache, 
und ihre Soldaten feien Ye Dar heit. 
Zu gleicher Zeit drohte er, ihfen 
alle diejenigen beſtrafen, „ ſie ſich 


bei der Stimmabgabe Bertriigereie‘ AT: „„oscmen laſſen. 
Die Wahlen ſind in allen Theilen — „dig verlaufen. Die Kon⸗ 
föderirten haben eine Rekognoscirung nach Grant's linkem Flügel hin 
vorgenommen und ſich nach vielen Scharmützeln und einem Verluſte von 
ein paar Hundert Mann auf beiden Seiten wieder in ihre Verſchanzun⸗ 
gen zurückgezogen. Der Südgeneral Early ſteht noch zu Newmarket und 
ſein Gegner Sheridan zu Middeltown. Viele Pferde des Letzteren ſind 
dem Hunger erlegen. Alle ſeine Verſuche, öſtlich und weſtlich vom La⸗ 
ger Fourage zu erlangen, werden von der Kavallerie Mosby's zurück⸗ 
geſchlagen, und viele der zum Fouragiren entſandten Detachements ſind 
nebſt ihren Trains in die Hände der Feinde gefallen. 


lich in die Gefangenſchaftgeriethen, genommen und ſaͤmmtliche Vorräthe der 
Gegner, ſowie viele Kanonen erbeutet. Die Beſatzung hatte den Platz vorher 
geräumt. Der Unions⸗General Blunt berichtet über Scharmützel am 
28. Oktober bei Newton in Miſſouri mit der Arrière-Garde Price's. 
Letzterer marſchirte noch immer in der Richtung von Arkanſas weiter. 
Berichte aus dem ſüdlichen Lager beſtätigen, daß das Schiff Albemarle 
in den Grund gebohrt worden iſt, und melden die am 31. Oktober er⸗ 
folgte Wiedereinnahme von Plymouth in Nord⸗Karolina durch die Ka⸗ 
nonenboote der Union. — Geſtern Abend hielt der Staats⸗Sekretär, 
Herr Seward, zu Auburn im Staate New York eine Rede, in welcher 
er erklaͤrte, die Regierung habe nicht die Abſicht, die gegenwärtig zu 
Zwecken des Krieges angewandten, gegen die Sklaverei gerichteten Maß⸗ 
regeln mit einer konſervativen und nachgiebigen Politik zu vertauſchen; 
vielmehr müſſe der Krieg jo lange fortgeſetzt werden, bis die eine oder 
die andere Seite aus Erſchöpfung erliege. — Den letzten Nachrichten 
aus Mexiko zufolge waren mehrere hervorragende Anhänger des Juarez 
auf die kaiſerliche Seite übergetreten. . 

Newport, 19. November. Die hieſige Finanzwelt, welche durch 
Butler's Ernennung zum Kommandanten in Beſtürzung gerathen iſt, 
weil derſelbe dem Vernehmen nach Goldgeſchäfte verbieten will, wird 
demnächſt Gold nach Europa ſchicken. — Ein unverbürgtes Gerücht will 
von einem Mordverſuche auf die Kaiſerin Charlotte von Mexiko wiſſen. 

— Dem Präfident Lincoln wurde in Waſhington eine Serenade 
gebracht. Derſelbe gratulirte dem Lande zu dem friedlichen Wahlakte 
und rief die Unterſtützung ſämmtlicher Parteien zur Rettung des Vater 
landes au. — Tenton ift zum Gouverneur von Newyork erwählt wor⸗ 
den. — General Sherman retirirte gegen Wincheſter. — General Ewell 
erſetzte angeblich den General Early und beabſichtigt offenfio vorzugehen. 
Der Nachricht von der Räumung Atlanta's wird widerſprochen. — Ge⸗ 
neral Sheridan's Lage iſt angeblich befriedigender und ein Angriff der 
Südtruppen auf Atlanta wurde zurückgeſchlagen. 


Cokales und Provinzielles. 
Poſen, 24. November. Die Probſtei an der hieſigen Marien⸗ 


Kirche iſt noch nicht wieder beſetzt. Endlich hat der Magiſtrat, nachdem 
die erzbiſchöfliche Kurie dem von ihm präſentirten GeiſtlichenAmman II. 
hat, eine neue Wahl getroffen, welche auf den 
Prübendarius Herrn Rudahl an der hieſigen Franzislauerkirche gefal⸗ 
len iſt. Inzwiſchen hat jedoch der Herr Erzbiſchof, geſtützt auf das ſog. 


Desvolutionsrecht, den Herr Kommendarius an der hieſigen Pfarrkirche, 


' Bietliewicz ernannt 


laſſen. 


Verhältniſſe um drei Jahre verlängert und den 


„und es fragt ſich nun, wie der Magiſtrat ſich 
iſt geborener Poſener und bei den 
verſpricht ſich von dieſer Erz 
nennung allgemeine Befriedigung. Der Magiſtrat würde es, wenn er 
ſeinen Kandidaten durchſetzte, aber vielleicht ermöglichen, daß die deutſche 
(Franziskaner) Gemeinde wieder, wie früher, einen deutſchen Prediger 


dazu verhalten wird. Zietkiewicz 


erhielte, was doch gewiß ein billiges Verlangen derſelben iſt. 
Poſen, 24. Nov. In der geſtrigen Sitzung der Stadtverordne⸗ 


Magiſtrats⸗Dirigent den Bericht über den Stand und 
die Verwaltung der Gemeinde-Angelegeuheiten für das Jahr 1864. Die 
Verſammlung beſchloß, denſelben wie in früheren Jahren drucken zu 
— Die von der Finanzkommiſſion geprüfte Depoſitalkaſſen⸗ 
Rechnung pro 1862 wurde zur Erledigung der gezogenen Monita dem 
Magistrat überwieſen. — Zur Lieferung der Konſumtibilien für die ſtäd⸗ 


Der Südgeneral 
rei Kanonen 


tiſchen Anſtalten pro 1865 war vom Magiſtrat ein Minus-Lieitt 
tionstermin ausgeſchrieben, in welchem drei hieſige Geſchäftstreibt dr 
die Mindeſtfordernden geblieben find. Für die Brot- und ei h 
lieferungen beträgt die Forderung mehrere hundert Thaler 
niger, dagegen für die übrigen Verzehrsgegenſtände einige 
Thaler mehr als im vorigen Jahre. Die Kommiſſion befürworte 
trotzdem die vom Magiſtrat beantragte Zuſtimmung der Verſammlul 
zum Abſchluß des Kontrakts, da die Gegenſtände in vorzüglicher Ou 
lität geliefert werden müßten und alsdann die Forderungen den marlt 
gängigen Preiſen entſprächen. Die Verſammlung gab nach einiger 3 
batte ihre Genehmigung zum Abſchluß der Kontrakte. — Die Verf 
tung der Bude links am Eingange des Rathhauſes auf drei Jahre, vo 
1. April 1865, an den Schuhmachermeiſter Nowakowski für eine ihn 
liche Pacht von 102 Thlr. wurde genehmigt. — Gegen die definitive an 
ſtellung des Theaterkaſtellans fand die Verſammlung nichts zu erinnern. 
Der Antrag des Magiſtrats, die Kommune mit 120,000 Thlr. Al 
tien bei dem Poſen⸗Guben⸗Frankfurter Eiſenbahnunternehmen zu ether 
ligen, kam nicht zur Abſtimmung. Die Verſammlung erklärte ſich zw 
Bewilligung bereit, die Modalitäten bedürfen jedoch noch einer näheren 
Berathung und deßhalb ſoll erſt in nächſter Sitzung definitiver Be us 
gefaßt werden. Hiernächſt ſtellte der Stadtverordnete Annuß den Antrag, 
die Kommune möge ihrerſeits die Deputation, welche binnen Kurzem we 
der Poſen⸗Kutno⸗Warſchauer Bahn nach Warſchau ſich begiebt durch 
Mitglied des Magistrats verſtärken. Der Antrag wurde einſtimmig a 
genommen. 
Die Verpachtung des Bauplatzes Nr. 368 an der Grabenſtraßt 
an den Holzhändler Silberſtein auf ein Jahr für 120 Thlr., und die 
Vermiethung des Theaterbuffetd auf ein Jahr für 6 Sgr. pro Spie 
abend wurden genehmigt. — Ein auf das Grundſtück Nr. 279 in dal 
Altſtadt nachgeſuchtes Darlehen von 2000 Thlrn. aus der Armenlaſſt 
wurde bewilligt. — Die Verſammlung trat hierauf noch zu einer gr 
| heimen Sitzung zuſammen. — Anweſend waren die Stadtverordneten 
chuſchke (Vorſitzender), Annuß, B. H. Ad, R. Ach, Berger, Biel“ 
feld, Dahlte, Feckert, Garfey, Graßmann, Handke, B. Jaffe, L. Zafll 
S. Jaffe, Janowicz, Jeziorowski, v. Kaczkowski, Löwinſohn, Mag 
nuſzewiez, Mamroth, Meyer, Pilet, Schmidt, Walther und Wenzel 
Der Magiſtrat war vertreten durch den Oberbürgermeiſter Geh. R 
Naumann, den Bürgermeiſter Kohleis, die Stadträthe v. Chlebowolt / 
Kaatz, Müller, Samter und den Stadtbaurath Wollenhaupt. 


— [Hemmung des Straßenverkehrs.] (Conf. Nro. 170 
d. Z.) Nicht blos die auf den Straßen aufgeſtellten Holzkaſten 
Bauten inkommodiren, ſondern das ganz polizelwidrige Verbauen d 
Trottoirs mit Material, wie ſolches in der Mühlenstraße bei jo ſtar' 
ker Frequenz ſchon den ganzen Sommer hindurch geſchehen iſt. 
hört Nachſicht auf. Ueberhaupt wäre es wünſchenswerth, wenn mit m 
Energie darauf gehalten würde, daß die Polizeiverbote auch beachtet mil 
den, denn nicht nur durch Tragen von Waſſereimern, großen Körd 
und Kiſten werden die Fußgänger auf den Bürgerſteigen beläſtigt, ſonderl 
ſogar durch Schubkarren und Handwagen. N 


rſcheinlic A 
Auch der durch einen Bafonnettſt 
Soldat iſt in der Beſſerung begriffen. e 

— ([Gexichtliches.] In der erſten Verbandlung der gegenwärtigen 
Schwurgerichtsſitzung erſchien am Montage der exit 18 Jahr alte Tiſchler⸗ 
lehrlinge Johann Chudzickt aus Samter auf der Anklagebank unter der An. 
ſchuldigung der vorſäßlichen Brandſtiftung, zur Nachtzeit in einem von Me 
ſchen bewohnten Gebäude verübt. Der Angeklagte, ſchon ſeit mehre 
Jahren elternlos, war durch ſeinen Vormund zu dem Tiſchlermeiſter Roman 
Szrankiewicz zu Samter gebracht worden und ſtand bei dieſem feit längerer 
Zeit in der Lehre, obwohl Beide, Meiſter wie Lehrling, gegenseitig imm 
uber einander klagten und mit einander unzufrieden waren. Dieſes gegen 
ſeitige Mißbehagen fand endlich am 13. Juli d. J. einen Ausbruch; an dieſem 
Tage war nämlich Jahrmarkt in Samter geweſen und Chudzicki war 
dieſer Gelegenheit obne Exlaubniß des Meiſtexs ausgeblieben und batte ſich 
auch etwas angetrunken, Szrankiewicz ſtellte ihn deshalb zur Rede und al 
Chudzicki ihm hierauf in aufgebrachtem und grobem Tone antwortete, f 
er ſich veranlaßt, auf denſeben mit einem Riemen, Iosamlchlagen, was Chud‘ 
zickt jüch jedoch nicht gefallen laſſen wollte und vielmehr ſeinerſeits dem MA 
ſter in den Bart griff und ihn bieran raufte. Unmittelbar nach dieſem Bor 
falle begab ſich der Angeklagte zu feinen Vormunde und verlangte von DIE 
ſem, er ſolle ihn von Szrankiewicz wegnehmen; der Vormund ging aber bier, 
auf nicht nur nicht ein, ſondern ließ auch den Angeklagten, als derſelbe ſich 
ihm gegenüber gefährliche Drohungen erlaubte, zum polizeilichen Gewahrſam 
bringen, aus welchem derſelbe aber bald darauf wieder entlaſſen wurde⸗ 
Indeſſen ſollte dieſe kurze Haftzeit für den Angeklagten von ſehr verderbli 
chem Einfluſſe werden, denn von dieſem Augenblicke ab ſteigerte ſich ſein 
Haß gegen Szrankiewiez, dem er feine Verhaftung zuſchrieb, derat’ 
tig, daß er ſchließlich den Gedanken zu der That, welche ihn auf die 
Anklagebank führte, gefaßt hat. — Zehn Tage nach dieſem Vorfalle 
in der Nacht vom 23. zum 24. Juli brach mit einem Male, ungefähr gegen 
Uhr, in dem einen Flügel des dem Szrankiewiez gehörigen Hauſes, welches 
die Ecke des Marktes und der Kloſterſtraße bildete, Feuer aus und verzehrte 
binnen kurzer Zeit dieſen ganzen Flügel derartig, daß nur ein Theil det 
Wände deſſelben nackt ſtehen blieben und auch dieſe ſpäter einſtürzten; vo 
dem Flügel aber theilte ſich das Feuer, indem es das Nachbargebäude ftar! 
bedrohte, dem Wobnhauſe des ei jelber mit und legte hier da 
Dach deſſelben bis an die Kehlbalken vollſtändig in Aſche und zerſtörte eine 
dort befindliche Giebelſtube und einen anſtoßenden, kleineren Flügel ebenfa 
total; an ſeinem weiteren Umſichgreifen jedoch wurde es durch die Anſtren 
gungen der Löſchmannſchaften gehindert und namentlich der an das Haupt 
gebäude anſtoßende, im Neubau begriffene Seitenflügel fo gerettet. Von den 
durch den Brand zerſtörten oder bedrohten Räumlichkeiten war das Hauptoe 
bäude in allen feinen Theilen, der Flügel, in welchem das Feuer ausbrach, 
zum größten Theile und ebenſo auch das an dieſen Flügel anſtoßende Nach, 
barbaus bewohnt geweſen. Unmittelbar, nachdem der erſte Feuerlärm er⸗ 
klungen war, fand ſich der Angeklagte, welcher in dem mitverbrannten Sr 
belzimmer des Wohngebäudes ſchlief, mit allen feinen Sachen und ſeinen 
Betten auf der Straße ein und zeigte während des ganzen Brandes ein 


in ſe 
eigenthümlich intereſſirtes, und unrubiges Benehmen, daß der Verdacht, da 
Feuer angelegt zu haben, ſich ſofort auf ihn lenkte. Er wurde deshalb noch 
während des Brandes verhaftet und geſtand denn auch nach anfänglichem 
Leugnen am folgenden Tage ſeine Schuld ein. a 
Nach ſeiner damaligen Angabe bat er ſich am Abend des 23. Juli zubid 
zu Bette gelegt, ohne jedoch einzuſchlafen, und hat ſo lange gewartet, bis die 
beiden anderen Geſellen, welche mit ihm in demſelben Zimmer ſchliefen, ein 
geſchlafen waaren; alsdann iſt er aufgeſtanden, in die anſtoßende Werkild 
gegangen und hat von ihr ein Packet mit Streichhölzern ſortgenommen, d 
demſelben hat er ſich dann die Treppe hinabgeſchlichen, iſt über den Hof ur 
dann in denjenigen Flügel, in welchem das Feuer ausgebrochen iſt, binan 
bis dicht unter das Dach gegangen; bier hat er eins der Schwefelbölzer 5 
gezündet und daſſelbe alsdann brennend in das unter dem Dache befindlich 
Nohr hineingeſteckt, ſodann aber ſich wieder über den Hof zuruck in ſeine 
Schlaftammer begeben und ſich hier wieder in fein Bett gelegt, um abzug 
ten, ob das Feuer in Wirklichkeit ausbrechen werde. Nachdem lange Ze 
vergangen, ohne daß Anzeichen des Feuers bemerkt wurden, bat er fi dem 
Glauben hingegeben, das Rohr werde durch das Schwefelholz nicht in Bra 
geſetzt worden ſein, — gleich darauf aber hat der Feuerlärm begonnen, er 1 
aufgeſtanden, hat ſeine Kleider und Betten zuſammengerafft und biernächt, 
die mit ibm in demſelben Zimmer schlafenden Getellen geweckt, worauf ſie 


An die ſich noch rechtzeitig gerettet hätten. Als Motiv der That gab der 
dag erste Rache gegen feinen Meifter an. — Dieſes Geſtändniß hat der 
legt 11 aber ſpäterhin mehrfach widerrufen und theilweiſe modificirt. Zu⸗ 
wie der bei einer ſeiner gerichtlichen Vernehmungen ſeinen Meiſter Szran⸗ 
ſelbe N er Theilnahme an feinen Verbrechen beſchuldigt und angegeben, dere 
Uufgered e ihn ſchon während mehrerer Tage vor dem Brande zu der That 
Sara nel und ihm für dieſelbe eine Belohnung verſprochen, endlich ſei 
N — lewiez in der Nacht des Brandes zu ihm heraufgekommen, babe ibn 
aal unten gemacht und dann ihn durch das Haus nach dem Giebel des 
en a 8 geführt und ihm dort ein einzelnes Zündbölzchen in die Hand gege⸗ 
Mee es er, Chudzicki, nach Anweiſung des 5 an dem Eſtrich 
Augabn det und dann unter das dort befindliche Nohr geſteckt habe. Dieſe 
ein Alt erwies ſich jedoch ſogleich als unwahrſcheinlich und erſchien nur als 
denn der Rache des Chudzicki gegen feinen Brodherrn; dieſelbe wurde 
Wei auch durch die in der Vorunterſuchung ermittelten Umſtände in keiner 
je unterſtützt und vielmehr ermittelt, daß, trotzdem das Gebäude und das 
S0 — verſichert waren, Szrankiewicz durch den Brand einen poſitiven 
Thalden erlitten hat, welcher bei gelinder Berechnung auf mehr als 1000 
die ber geſchatzt werden mußte. Aus allen dieſen Gründen wurde auch auf 
li Sarelfende Angabe des Chudzicki gar kein Werth gelegt und keiner⸗ 
Einf, ritte gegen Szrankiewikz in der Unterſuchung gethan. — Ueber: 
Gudnmend mit ſeinem Geſtändniſſe erachteten die Geſchworenen den 
then „für ſchuldig tnach dem vollen Umfange der Anklage und ver: 
50 er A 
0 ahren Zuchthaus — Hiernächſt wurde noch der Tagearbeiter 
Ka Pidde aus Rogaſen wegen eines ſchweren Diebſtabls im erften 
war alle ohne Zuziehung der Geſchworenen, da der Angeklagte geſtändig 
bürg zu einem Jahre Gefängniß, einjahriger Unterſagung der Ausübung der 
uuhelchen Ehrenrechte und einjähriger Stellung unter Polizeiaufſicht ver⸗ 


Gerichtshof ihn deshalb zu dem geſetzlichen Strafminimum 


— 


wache Wie wir ſeiner Zeit mitgetheilt haben, iſt ein unbekannter Landmann, 
Mer am 16. September d. J. Kartoffeln in die Küche des Reſtaurateurs 
nam Markte dom Wochenmarkt getragen hat, dort vom Schlage gerührt, 
ter Vedergeſtürzt Erſt jetzt iſt es gelungen, in dem Verunglückten den Arbei⸗ 
Widenſch aus Pſarskie zu ermitteln. Er war verhbeirathet und hat eine 
e und mehrere Kinder hinterlaſſen. 2 . ) 

— [Diebitahl.) Die Frechheit unſeres Diebsgeſindels hat beinahe die 


Stufe errreicht, wenn man berückſichtigt, daß die meiſten Diebſtähle 
mal Einbruchs und am Tage ausgeführt werden. Geſtern Nachmittags 
wei 2% Uhr kamen auf das Gehöft des Grundſtücks Berlinerſtraße Nr. 26 
Angaben, welche ſich mit Yumpen- und Knochenſammeln beſchäftigen. 
dag Gen ſie ſich eine Weile auf dem Hofe umgeſehen und in einem Stalle 

N ſatter von Günſen bemerkten, gingen ſie, da fie ſich unbemerkt ſa⸗ 
und anf den verſchloſſenen Stall zu, brachen zwei Bretter von demſelben los 
diese rochen darauf in den Stall hinein, entwendeten zwei Gänſe, ſteckten 
G ſie ihnen mit Schnüren die Gurgel feſt zuſammengebunden 


in die Körbe, welche ſie mit Lumpen verdeckten und verließen eiligſt 
of. Im Haufe angelangt, begegnete den jugendlichen Diehen ein 
des Beſtohlenen, welchem das ſcheue Davonrennen der beiden Knaben 
hen m. Er ſprang auf den Hof und als er bemerkte, daß der Stall erbro⸗ 
nd daraus zwei fette Gänſe entwendet ſeien, machte er fich zur Verfol⸗ 
Al der Diebe auf und gelang es ihm, die Gänſe auf den Wällen hinter der 
e Ute den Langfingern abzujagen. Beide Knaben warfen ihre Körbe 
and Annäherung des Verfolgers fort und ſuchten das Weite Der junge 
Ver — aber hob die Gänſe auf und bat einige in der Nähe befindliche Artille⸗ 
uſſte uteroffiziere, die Diebe zu verfolgen oder von einigen anweſenden Artille⸗ 
tb n. verfolgen zu laſſen. Da dieſe indeſſen die Bitte ablehnteu, fo gelang 
ich, ie jugendlichen Verbrecher feſtzunehmen. 2 
fall“ Vollſtein, 22. November. [Berurtbeilung, Unglücks 
Orgelbau] Der Wirth K. aus Blumer Hauland im biefigen 
b ie, hat vor Kurzem dem dortigen Lehrer, weil derſelbe feinen Knaben 
unanſtändigem Benehmens beſtrafte, einen ſehr undelikaten Brie 
leben. Diejerhalb wegen Beleidigung eines Beamten in Bezug au 
zur Unterſuchung gezogen, wurde K. am 16. d. M. von der Krimi⸗ 
butation des bieſigen Königl. Kreisgerichts zu einer Geldſtrafe von 
Jun der Koſten verurtheilt. Der Gerichtshof hat 


au, 
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an 
am un 


‚so 
ha und hinterlaſſen bei den Einwohnern derſelben das freundlichſte Ans 
und en, da ſie immer in dem beſten Einvernehmen mit denſelben geſtanden 
lin; auch vielfach um dieſelbe, um die Förderung der Intereſſen der Stadt 
den gedient gemacht haben. Erwähnt ſei hier beſonders, daß viele der Her⸗ 
und 8 ſieiere das hieſige Waiſenhaus durch fortlaufende . unterſtützt 
ach ich ſonſt für deſſen Zwecke in edler Weiſe gewirkt haben, ſo beſonders 
15 theatraliſche Aufrübrungen, deren Einnahmen meiſt jener Anſtalt zu⸗ 
90 en und um deren Anordnung und Yeitung Herr Hauptmann Weißbubn 
N an beſonders dantenswerthes VBerdienft erworben. Wenn fo viele und 
U woſaliche Berührungspunkte jener Truppen mit dem Leben der hieſigen 
noch hnerſchaft ſtattfanden, fo ſieht dief e jetzt nicht ohne Betrübniß die immer 
be leuchte Erwartung auf Rückkehr ihrer alten Garniſon getäujcht und 
Ii Bet fie jetzt bei ihrem definitiven Scheiden mit den beſten Glückwünschen. 
feiner einiger Zeit entlief dem Kreisgerichts⸗Gefängniß in Trzemeſzno einer 
ſeeſth Insa ſen, aber nicht, um das Weite zu ſuchen, ſondern — um ſich beim 
luſent Kreisgericht zur weiteren Verbüßung ſeiner Strafe zu melden, Sein 
diel N thaltswechſel babe keinen anderen Grund, als daß er in Trzemeſzuo zu 
U besten, in specie zu viel Lampen habe putzen müſſen. Dem Manne 
und a gebolfen. Das bieſige Gefängniß öffnete ihm gaſtlich feine Thore — 
um died als er von Trzemeſzno aus reklamirt ward, behielt man ibn, ſchon 
Transportkoſten zu ſparen, bier. 5 


Der Hochverrathsprozeß gegen die Polen. 


ug des Staatsgerichtshoſes zu Berlin vom 21. November 1864. 


Schluß der Rede des Rechtsanwalts Janecki. 
n zu dem Dzialynski'ſchen Komité und damit zu meinem verehrten 
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DEM 

Kit 
lexog, d. h : 

Ken pet; ſprechen, allein ich fürchte, der hohe SerichtSbof iſt bereits zu 


| 

NS un mir auf dieſem Wege gern zu 
1 7 * 
Phi uber einen Mann ſprechen, der von der Anklage als Verbindungsglied 


den de Sd 


Angel 
Verte. facken hätten die Schuld auf Guttry zu wi 
er E „ ich b 1 


eben bon, fein Intereſſe für das, was ſich im Schooße derſelben oreig⸗ 
: 


au netten, 
alregierung für das Großherzogtbum Poſen erhalten und vielleicht 


3 


was der Herr Ober⸗Staatsanwalt in feinem Plaidoyer daraus gefolgert bat, 
ng daß er der Befeblende und das Komite das Gehorchende gewe⸗ 
en ſei. 125 55 — 8 g 

Guttry ſollte dem Komité nach feiner Vollmacht beiſitzen mit entfchei- 
dender Stimme. Ich meine, unter Juxiſten ſollte dies keinem Mißverſtänd⸗ 
niſſe unterliegen können. Ich verſtehe es fo: Guttry ſollte nicht bloß ein 


6 


votum consultativum, ſondern wie jedes Komitemitglied ein votum decisi- | 


vum haben, Die Staatsanwaltſchaft argumentirt; Weil Guttry ein votum 
deeisivum hatte, beſaß das ganze Komitèé nur ein votum consultativum. 


Guttry wäre dann alſo Diktator für Poſen geweſen. Die Entſcheidung, 


welche Meinung die richtige, wird wohl nicht Schwierig fein. — Der Zuſam⸗ 
menbang zwiſchen Guttry und dem Dziglynskiſchen Komite ſcheint aber auch 


ein ſebr loſer geweſen zu ſein, und es iſt wirklich fraglich, ob er nicht entwe⸗ 


der den Auftrag nicht angenommen, oder ob er vom Komité nicht anerkannt 


worden iſt. Denn es bleibt auffallend, daß wir ihn faſt gar nicht in Perſon, 


ſondern theils in Berlin als Abgeordneten, theils auf der Grenze finden, eine 
n erwartend, dieſelbe zu überſchreiten, um als Kombattant thätig 
zu fein. \ deut 
Guttry's zuſammenzureimen. Sicher iſt, daß keine Einwirkung auf das 
Diialynskiſche Komite in irgend einer Weiſe nachgewieſen worden iſt. Ich 
bemerke, daß ich mich des Ausdrucks „Dzialynskiſches Komité“ nur der 
Kürze wegen bediene und bitte daraus keinerlei Zugeſtändniſſe über das bin⸗ 
aus m folgern, was die Herren v. Koſinski und Ruſteſto in dieſer Beziehung 
angeführt haben. Meine Herren! das angebliche Komite führt den Namen 
von dem Grafen Dziglynski, und es erſcheint daber nicht unangemeſſen, 
einige Worte über deſſen Perſon und vorausfichtlihen Abſichten zu ſagen, 
denn feine Exkulpation bedingt auch die der Theilnehmer an ſeinen Unter⸗ 
nehmungen. Dieſe Unternehmungen beſtanden aber lediglich darin, durch 


Waffenankäufe und Ausrüſtung von Freiwilligen den Aufſtand in Polen zu 


unterſtützen. Der Polizeipräſident von Bärenſprung ſchildert uns den 
Grafen Dzialynski als einen Mann, der ſich erweislich bis zum Aus⸗ 
bruche der Revolution nicht um Politik gekümmert, es iſt erwieſen, daß 
er während der furchtbaren Gährung im Königreiche Polen eine Reiſe 
nach dem Orient unternommen. Fürſt Czartorhski erzählt uns mit dem 
Gerpäge der Wahrheit, daß ſein Onkel, als er zurückgekehrt und erfah⸗ 
ren, daß die Zuzügler unbewaffnet und ohne Führung niedergemetzelt 
würden, den Entſchluß gefaßt habe dem abzuhelfen, weil ſolches Elend ihm 
11 Herzen ging. Sollte man nicht annehmen, daß es ſich hier um keine kon⸗ 
piratoriſchen Zwecke, ſondern wirklich um das gehandelt, was der Herr Ober⸗ 
Staatsanwalt zu bezweifeln jo geneigt iſt, lediglich um die Sympathien mit 
den Brüdern jenſeits der Grenze? Freilich ſind die Opfer ſehr groß, die 
Graf Dzialynski gebracht und der Herr Präſident hat in einer Vorhaltung 
an meinen Klienten, Herrn v. Koſinski, jein Bedenken kundgegeben, ob es 
wohl glaublich, daß ſo große Opfer an Gut und Blut für Andere gebracht 
werden. Allein die Frage beweiſt nur die von mir angedeutete Schwierigkeit, 
in welcher ſich der Gerichtshof einer ihm fremden Nationalität gegenüber 
befindet. „Das liegt einmal im polniſchen Charakter“, antwortete damals 
Herr v. Koſinski, und, meine Herren, fie können es glauben, die Antwort ift 
to wahr, als ſie einfach iſt. — Für mich iſt aber gerade der Umſtand, daß 
Dzialynski perſönlich fo viele Opfer gebracht, eine Beſtätigung der von den 
Angeklagten aufgeſtellten Behauptung, Dzialynski ſei ſelbſt und allein das 
Komite geweſen, babe nur des Beiraths Anderer ſich bedient, nach ſeiner 
Ueberzeugung gehandelt und ſich dabei weder in Unabhängigkeit von der Na⸗ 
tionalregierung, noch den Organen der Emigration befunden. Der Herr 
Ober⸗Stagtsanwalt bat allerdings aus der Flucht des Grafen Dzialynski 
auf deſſen Schuldbewußtſein gefolgert, allein Graf Dzialynski iſt überhaupt 
nicht geflohen; er bat ſich, einem in dem Schreiben des Fürſten Czartoryski 
erwähnten Entſchluſſe folgend, auf den Kampfplatz begeben und iſt von da 
nach Paris, ſeinem gewöhnlichen Aufenthalte, zurückgekebrt. Er hat ſich 
allerdings der ihm gewordenen Aufforderung gemaß nicht geſtellt, allein es 
gebört nicht zu den Erholungen bei angegriffener 48 Grof ein balbes Jahr 
in einem Zuchthauſe zuzubringen. lebrigens war Graf Dzialynski, bereit, 
ſich zu ſtellen, wenn es das Intereſſe der Mitangeklagten erfordere. Man 
hat das Opfer von ihm nicht verlangt. 

Hiermit wäre ich bei meinem Klienten Herrn v. Koſinski angelangt, der 
Mitglied dieſes Komite's geweſen ſein, das Kriegsdepartement unter ſich 
1 haben ſoll, Meine Ve fie e Bier . 

Deren r das ga ntalyn 
Non und N. „was darum und daran hängt. Wäre Koſinski Komité⸗ 
Mitglied geweſen, dann könnte dies die hoffentlich ſchon gewonnene Ueber⸗ 
zeugung nur befeſtigen, daß dies Komite keinen Hochverrath gegen Preußen 
intendirt oder vorbereitet hat. Meine Herren, mein Klient iſt der Revolu⸗ 
tionair und der Konſpirator nicht, zu welchem ihn die Anklage machen will: 
Ich habe die Ueberzeugung, wie ſchwer auch die Laſt einer langen Haft auf 
den kranken Mann geweſen, die Laſt dieſes Vorwurfes trifft ihn noch viel 
ſchmerzlicher. Die Gefahr des ihm drohenden Strafurtheils iſt für ihn ge⸗ 
ringer, als die, durch ein Urtheil dieſes hohen Gerichtshofes für einen Der: 
jenigen erklärt zu werden, denen er — von aller Verirrung des Jahres 1846 
und durch ſie gründlich geheilt — in Rede und Schrift entgegengearbeitet. 
Meine Herren! Sie werden wohl nicht annehmen, daß Herr v. Koſinski die 
Schriften gegen Mieroslawski und die Nevolutionaire geſchrieben, um die⸗ 
ſelben als Exkulpations-Material im Jahre 1864 für ſich zu benutzen — 
einfach ſchon aus dem Grunde, weil alle Welt — Betheiligte oder Unbethei⸗ 
ligte — durch dieſen Hochverrathsproceß im wahren Sinne des Worts über⸗ 
raſcht worden ſind, derſelbe daher nicht füglich vorausgeſehen werden konnte. 
Können Sie das alſo nicht annehmen und darf ich darauf rechnen, daß Herr 
v. Koſinski auch hier den Eindruck eines wahrhaften, überzeugungstreuen 
Mannes, eines feſten Charakters gemacht hat, ſo kann ich ſchon daraus be⸗ 
anſpruchen, daß Sie annehmen, daß Koſinski ſicher nur in dem Sinne der 
Unterſtützung des Aufſtandes gegen Rußland gehandelt, daß ihm jeder Re⸗ 
volutionsgedanke gegen Preußen fremd geblieben, ja daß ihm ein ſolcher Sei⸗ 
tens Anderer nicht bekannt geweſen, daß er als optime fide und sine dolo 
gebandelt, da man eben nicht annehmen kann, daß ein Mann wie er gegen 
ſeine Ueberzeugung handeln werde. Es iſt aber unerwieſen geblieben, daß 
Koſinski ein Mitglied des Dzialynskiſchen Komite's geweſen. Einmal iſt 
es — wie bereits bemerkt — unerwieſen, daß es überhaupt ein Dzialynski⸗ 
ſches Komité in der wahren Bedeutung dieſes Wortes gegeben. Wir baben 
keine Statuten, keine Protokolle, keinen Nachweis über den Urſprung dieſes 
Komite's. Wir haben nur das, was uns der Angeklagte Ruſtejko und 
mein Klient darüber in glaubwürdiger Weile geſagt haben; — daß Name und 


Siegel, ſowie die von fremder Hand berrübrenden Notizen in der Dzialynski⸗ 


ſchen Brieftaiche dafür einen Beweis nicht liefern können, hat Ihnen bereits 
Herr Profeſſor Gneiſt auseinandergeſetzt, ich brauche deshalb nicht darauf 
zurückzukommen. Noch weniger iſt aber erwieſen, daß Koſinski dem Ko⸗ 
mite angebört hat. Wenn Sie dies aus den Anfangsbuchſtaben Kos, die 
auf hundert andere Namen paſſen können, und die ſich in der verdächtigen 
Stelle der Brieftaſche befinden, folgern, daraus eine Ueberzeugung herleiten 
wollen, fo würde dadurch, nach, meinem beſcheidenen Dafürbalten, ein 
arger Mißbrauch mit der dem Nichter nach Aufhebung der Beweisregeln 
eingeräumten Befugniß begangen werden. Es ſprechen aber auch nachge⸗ 
wieſene Umſtände gegen eine Mitgliedſchaft meines Klienten an dem Komité. 
Ein Komite pflegt zu berathen, an Berathungen kann aber doch nur der Ans 
weſende Theil nehmen. Koſinsti war aber auf der Grenze, um die Zuzüge 
nach Polen zu leiten und konnte daber nicht berathen. Sicher iſt eine Theil⸗ 
nahme an einer Komiteſitzung, wie ſolche ſelbſt ftattgefunden hätten, nicht 
nachgewieſen. } ; 8 l u 

Mit allem Beweisappargt, mit aller Produktion von Schriftſtücken, 
wie fie in dieſer Anklageſache ſtattgefunden bat, iſt nichts weiter nachgewie⸗ 
fen, als was der Angeklagte ſelbſt zugeſtanden, daß er die Zuzüge nach Po⸗ 
len durch ſeine militäriſche Kenntniſſe unterſtützt hat. Das aber eine ſolche 
Unterſtützung an ſich nicht ſtrafbar, am wenigſten nach dem Hochverrahs⸗ 


geſetze ſtrafbar iſt, das iſt Ihnen ſchon genügend und übergenügend nachge⸗ 


wieſen worden. Ueberdies bat, worauf ich den hohen Gerichtshof noch de⸗ 
ſonders aufmerkſam machen will, Koſinski ſich von jeder Thätigkeit zurück 
gezogen, als die Beſchlagnahme der Dzialynskiſchen Papiere und die damit 
verbundenen Verhaftungen noch nicht ſtattgefunden hatten. 


Meine Herren! Ich finde in dieſem Rücktritt zu dieſer Zeit ein bedeut- 


Angeklagten. Zur Würdigung deſſelben 
muß man ſich freilich frei von allem Aktenſtaube machen. — Die politiſchen 
Verbrechen, meine Herren, haben das Eigenthümliche, daß ſie den point 
d’honneur oft verrücken, in den meiſten Fällen aber die Ehre ſelbſt nicht al⸗ 
teriren. Meine Herren, bei dem mir bekannten, dem boben Gerichtshof 
boffentlich bekannt gewordenen Charakter des Angeklagten babe ich die feſte 
Ueberzeugung: hätte Koſinski gegen Preußen konſpirirt, er wäre nicht in der 
Art zurückgetreten, wie es geſchehen it. Der point d’honneur, wenn Sie 


ſames Indiz für die bona fides des 


wollen der 9 15 point d honneur hätte Koſinski abgehalten, feine Konſpi⸗ 
rations-Genoſſen in einem fo gefahrvollen Unternehmen zu verlaſſen. Er 
hätte, anderer Meinung geworden, alles angewendet, um dieſe Genoſſen von 
ihrer Bahn abzulenken, allein er hätte ſich nie durch einen Rücktritt ſalviren 
wollen, er hätte den Konſequenzen ſeines Unternehmens ruhig entgegengeſe⸗ 
hen und wenn es ihn zum Schaffot gerübet hätte. 
. „Meine Herren! wenn Koſinski jagt: Ich habe genug gethan, mag 
ein Anderer ſich jetzt bemühen, ſo handelt es ſich ihm um ein Unternebmen 
bei dem er eine Gefahr für ſich nicht vorausfah! — Der Herr Ober⸗Staats⸗ 
anwalt macht zur Konſtation des dolus einen Unterſchied zwiſchen intelligenten 
und nicht intelligenten Unterſtützern des Aufſtandes und will nun die Erſtern 
verurtheilt wiſſen. Meines Erachtens iſt dies verfehlt nach dem, was uns 
Herr Brachvogel unter Zugrundelegung der Expojes dieſes meines Kli⸗ 


Ich vermag dies nicht mit der angeblichen bedeutenden Stellung 


enten und des Herrn v. Kurnatowski ſo überzeugend aufgeführt. Leute 
wie Meer und Zimmermann, wenn ſie ſtatt Diebſtahlsſtrafen zu entlaufen, 
aus Liebe zur Sache nach Polen gegangen wären, bätten vielleicht glauben 
können, daß man Rußland zum erſten und Preußen zum zweiten Frübſtück 
eſſen könne, fie baben es vielleicht geglaubt, da fie die Albernbeit, ohne zu 
wiſſen, daß es eine ſolche, in den Mund eines ernſten verftändigen Mannes 
gelegt haben; aber, meine Herren, von meinem Klienten, der Ihnen ſicher bei 
den Verhandlungen mit ibm nicht den Eindruck eines hiruverbrannten 
Menſchen, ſondern eines verſtändigen, denkenden und ruhigen Mannes 
gemacht bat, der Sachvexſtändiger it, der ſich in einem aus Verſehen zur 
Verleſung gekommenen Familienbriefe als ein gewiſſenhafter, zärtlicher 
Vater ſeiner Familie dokumentirt hat, — meine Herren, von dieſem meinem 
Klienten anzunehmen, daß er eine hirnverbrannte oder knabenbafte Hand⸗ 
lung begangen hätte, das werden und können Sie nicht thun. Sie werden 
ihn vielmehr, ich baue ſicher darauf — durch ihr Verdikt nicht bloß von jeder 
Strafe aus irgend einem Hochverrathsparagraphen, ſondern dadurch auch 
von der Demüthigung, für einen Thoren gehalten zu werden, bewahren. — 
Ich bitte um die Freiſprechung meines Klienten! 2 
„Oberſtaatsanwalt Adlung: Er wolle auf die Ausführungen des Ver⸗ 
theidigers in Bezug auf den allgemeinen Theil der Anklage nicht eingehen, er 
müſſe jedoch den Einwand der Vertheidigung zurückweiſen, daß Koſinski kein 
Komitémitglied hätte fein können, weil er ſich ſtets an der Grenze aufgehalten 
babe und deshalb den Sitzungen des Komité's nicht beiwohnen konnte; Ko⸗ 
ſinski habe ſehr leicht auf kurze Zeit von der Grenze nach Poſen reiſen kön⸗ 
nen, ohne ſeine Thätigkeit zu unterbrechen. Wenn der Umſtand, daß der 
Angeklagte nicht geflohen fer, für ſeine Unſchuld ſprechen ſolle, jo ſtehe dem 
gegenüber das hartnäckige Leugnen deſſelben in der Vorunterſuchung; er habe 
keine Frage beantwortet und ſei erſt in der Hauptverhandlung mit ſeinen An⸗ 
gaben hexvorgetreten. 3 5 : j 
„Rechtsanwalt Janecki: Er babe nicht geſagt, daß v. Koſinski unmög⸗ 
lich Komitemitglied fein konnte, weil er ſich an der b befunden habe, 
ſondern daß dieſer Umſtand gegen die Annahme ſpräche. Wenn dagegen gel⸗ 
tend gemacht ſei, daß der Angeklagte im Laufe der Vorunterſuchung keine Er⸗ 
klärungen abgegeben habe, ſo würde dies keine Belaſtung ſein können, ſelbſt 
für den Fall, wenn die Vorunterſuchung ſo geführt wäre, wie man es von 


einem preußiſchen Gerichte erwarten könne. Er werde das Verfahren der 
Unterſuchungskommiſſion ſpoter einer Kritik unterwerfen. — Oberſtaats⸗ 
anwalt unterbricht den Vertheidiger. . . 

Präſident: Er werde abwarten, worin die Beſchuldigungen beiteben, 
Der Unterſuchungsrichter erfreue ſich der allgemeinſten Achtung. 


80. Sitzung des Staatsgerichtshoſes zu Berlin vom 23. November 1864. 


Präſident Büchtemann eröffnet um 9%, Uhr die Sitzung. Der Staats⸗ 
anwalt Mittelſtädt erklärt, die Anträge gegen die Angeklagten Büchſen⸗ 
macher und Waffenhändler Adolph Hoffmann aus Poſen, Kaufleute Louis 
Obnſtein aus Liſſa, Dionyſius Oberfelt und Stanislaus Kanjewski aus 
Polen und Zeichenlehrer Marnan v. Jaroczynski aus Poſen mit einander 
verbinden zu wollen, da er glaube, daß die Vertheidigung dagegen nichts ein⸗ 
zuwenden haben werden. — Der Rechtsanwalt Brachvogel, der zu Anfang 
der Sitzung anderweit beſchaftigt it, hat indeſſen beantragt, die Verhandlung 
gegen ſeine Klienten Dionyſios Oberfelt und Stanislaus Kaniewski bis zu ſei⸗ 
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Bei n n 
entlaſſen; dieſelben Zweifel, die dieſen Beſchluß veranlaßt hätten, lägen au 
heute vor und die Skaatsanwaltſchaft beantrage, den Adolph Hoffmann — 
li und den Kaufmann Louis Obnftein aus Liſſa von der Anklage des 
ochverraths freizuſprechen und bezüglich der Strafbarkeit wegen Theilnahme 
an der Bewaffnung der Expedition ſich für inkompetent zu erklären. — Der 
ſculdin an Rechtsanwalt Deyks ſchließt ſich dem Antrage auf Nicht⸗ 
uldig an. - 
Gegen 9) den Zeichenlehrer Maryan v. Jaxoczynski beantragt der 
Staatsanwalt das Nichtſchuldig; gegen 10) den Schneider Joſepb Ma⸗ 
tuſzewski aus Poſen wird die Anklage aufrecht erhalten, daß er ſich der 
Anwerbung von Perſonen für den Aufſtand ſchuldig gemacht habe. Aus 
eigner Taſche habe er das Geld nicht zahlen können, man müſſe daher an⸗ 
nehmen, daß er Agent des Komite's in Poſen geweſen ſei. Der Antrag 
lautet, wegen nichtweſentlicher Theilnahme am Hochverxath auf ſechsjährige 
Zuchehausſtrafe und Stellung unter Polizeiaufſicht auf 6 Jahre. Nechts⸗ 
anwalt Yiftecki bemerkt, daß bei der Bezugnahme auf den Zeugen Samolik, 
deſſen Vereidigung vom Gerichtsbofe abgelehnt ſei, er kaum im Stande ſei, 
nicht nur ſein Erſtaunen, ſondern feine Entrüſtung bis zur höchſten Potenz 
zurückzuhalten. Die gegen Matuſzewski vernommenen Zeugen ſeien Vaga⸗ 
bonden geweſen, und er frage, wie es möglich ſei, aus der Ausſage dieſer 
Deusen ier einen ſolchen Antrag 5 ſtellen. Sei es eine Nothwendigkeit, eine 
Menge Hochverräther zu haben? Der Standpunkt des Staates ſei ein höbe- 
rer; es müſſe dem Staate ſchmerzen, Leute zu ſtrafen. Der Verſuch, jo viele 
ochverrätber zu bekommen, als möglich, ſei keine würdige Vertretung des 
Staats. Dieſe Anklage beweiſt wieder die fürchterliche Schwarsfeberei; er 
halte es für unmöglich, dieſen Angeklagten zu verurtheilen und beantragt 
ſeine Freiſprechung. 8 5 
11) Der Gutsbeſitzer Napoleon v. Mankowski aus Rudki. 5 

Der Ober-Staatsanwalt Adlung bält gegen dieſen Angeklagten die 
Anklage aufrecht. Derſelbe habe eingeſtanden, Inſurgentenſchaaren ausge⸗ 
rütſtet und dazu mehrere tauſend Thaler verwendet zu haben. einer Ver⸗ 
bindung mit dem Komite babe der Angeklagte geſtanden, auch von der Orga⸗ 
niſation Kenntniß gehabt, wie aus den von ihm verfaßten Berichten bervor⸗ 
ehe. Er habe ſich als Offizier d’Etat des Oberſten Nos bezeichnet, woraus 
olge, daß er mit den Verhältniſſen vollftändig bekannt geweſen ſei. Den Do⸗ 
lus des Angeklagten erachtet der Ober⸗Staatsanwalt für nachgewieſen, na⸗ 
mentlich durch die von ihm ausgebreitete Inftruktion und beantragt gegen ihn 
eine zehnjährige Zuchthausſtrafe und Stellung unter polizei 
licher Aufſicht auf gleiche Dauer. 

Profeſſor Dr. Gneiſt: Die Thätigkeit des Angeklagten ſei eine rein 
militäriſche geweſen. Er babe als Dolmetſcher beim Oberſt Faucheux fun⸗ 
girt. Die Möglichkeit wäre vorhanden, daß der Angeklagte durch fein Chun 
ein Unternehmen gegen Preußen vermittelt hätte; dafür liege jedoch nichts 


vor, als die Annahme, daß der Angeklagte ein Pole und von guter Famjlie 
ſei. Allein dieſe Möglichkeit ſei widerlegt. Der Gerichtshof wife, was der 


Angeklagte verdollmetſcht habe. Eine Suppofition obne jeden Anhalt könne 
zu keiner moraliſchen en dans führen und Oberſt Faucheux babe aus ⸗ 
geſagt, daß niemals in feinem Lager von einem Unternehmen gegen Preußen 
die Rede geweſen Id: Fernere Belaſtungsmomenke ſeien die Berichte des 
Angeklagten über die Hergänge im Lager. Wenn der Kampf gegen Ruß⸗ 
land nicht ſtrafbar ſei, to müſſe das Minus, das Reden und Schreiben, 
erſt recht ſtraflos ſein. Die Schreiben an Ruſtejto mit der Ueberſchrift „lie⸗ 
ber Joſeph ſeien eine freundſchaftliche Korreſpondenz. Dies ſei die einfache 
ſchlichte Erklärung der Sache. In dieſer Korreſpondenz ſei aber nicht die 
leiſeſte Andeutung eines Hintergedankens gegen Preußen. Das einzige 
Thema probandum fehle bier. Aus den Napporten könne man nur erſehen, 
| daß der Angeklagte das Daſein eines Komite. 8 kannte; man könne ihm aber 
755 keinen Vorwurf machen, daß er eine Thatſache kannte, die Tauſende 
von Menſchen kannten. Die vielfach erwähnten Kriegsartitel ſeien ein Em⸗ 
bryo geweſen und niemals an das Tageslicht getreten. Kriegsartikel könn⸗ 
ten überhaupt nicht anders als dieſe lauten. Der Oberſtaatsanwalt ſei 
nicht zurückgekommen auf die Gedanken des Angeklagten über das Verhalt⸗ 
niß des Volkes zu der proviſoriſchen Regierung. Für die Defenfion ſeien 
dieſe Gedanken ſehr wichtig ; fie bekunden das innerſte Geheimniß des Ange» 
klagten, den Haß gegen Rußland, aber nichts, was verſtändiger Weile einen 
Gedanken gegen Preußen verriethe. Wenn man die innerſten Gedanken 
eines Mannes kenne, könne man nicht von einer moraliſchen Ueberzeugung 


4 2 
reden. Der Angeklagte habe ſeine Jugend im Auslande zugebracht, kurze Rechtsanwalt v. Liſieki: Die Thätigkeit der Polizei ſei von der Ver mi t e 8. a 
Beit in Warſchau gelebt und dort die Enndrück empfangen. Wer aus ſol⸗ Art, daß man fie angreifen müſſe. Präſident: — Das ſei ſchon vielfach * Am 1. Novbr. ſtieß auf deen Op 
chen Zuſtänden nach Preußen komme, der könne hier kein anderes Gefühl geſchehen. — Der Vertheidiger führt dann aus, daß der Angeklagte weder | . e e RN> auf x a efi Mi) 
haben, als das der idylliſchen Ruhe. Das Motiv des Kampfes ſei gegen | gegen Preußen noch gegen ußland etwas Feindſeliges unternommen habe. ein Paſſagierzug mit einem Viehzug zuſammen. 28 Leichnam je‘ 
Rußland gerichtet und werde verſtärkt durch die Familienverbindung des An- Der Angeklagte, Fürſt Nadziwill ſchließt fich dieſer Anseinanderfegung | den Trümmern hervorgezogen worden. Zwei weitere Paſſagiere find nel 
ellagten, welcher der einzige Enkel des berühmten und beliebten polniſchen an und bittet um eine Garantie, daß er nicht wieder ungerechter Weite ver; her geſtorben und noch 20 oder 30 verwundet. Das Unglück eig 
Generals Dombrowski ſei. Bei der immer wiederholten Appellation an die haftet werde. 


i ö ; it ei Erwide S g ädt iſt ſi s Meilen ſüdlich von Lafayette. Die Mehrheit der Gel 

moralische Ueberzeugung des Gerichtshofes könne er nur ſagen: wenn in Mit einer kurzen Erwiderung des Staatsanwalts Mittelſtädt iſt ſich ſeche | 

ſchnem Soteriande ein Zuſtand ſich bilde, in welchem man ſolche Beweiſe für dieſe Sache geſchloſſen. 3 ; Aund Verwundeten beſtand aus heimkehrenden Soldaten. 

genligend . — — 5 . — 9 05 & — ib 10 1 Gee Wa S law 190 Koſzutski Ai ee — — — And 

theilen, fein erſter Gedanke würde fein, das Land zu verlaſſen. Er könne iſt beſchuldigt, Kriegs⸗Kommiſſar geweſen zu ſein und der Ober Staats⸗ N a HER ruck m 

alſo nur wegen Mangels jeden Beweiſes die Freiſprechung des Angeklagten anwalt beantragt gegen denſelben eine zehnjährige Zuchthausſtrafe na 1 — geit sich de 190 Fed 51 pin d 8 si e 5 us ce 

beantragen. HERUM“ Bil und Stellung unter polizeiliche Anfſichtaufgleiche Dauer. wir entnehmen dem „Niederſchl. Anzeiger in Gr. Glogau folgende ei 
Der Oberſtaatsanwalt ftelle ſelbſt an die Spitze das einzige thema pro- Rechtsanwalt Elven bemerkt dagegen, daß wenn die von der Anklage lung ſeiner erſten dortigen Vorſtellung und glauben jomit auf dieſen Ku 


bandum eines Unternehmens gegen Preußen. Dieſes ſei vollkommen Null. als Mitglieder des Komite's bezeichneten Perſonen jede hochverrätheriſche 
Für die moraliſche Ueberzeugung eines Richters jet Mankowski gerade durch | Abficht abgelehnt hätten, man dies erſt recht für diejenigen Ma laſſen müſſe, ler ganz beſonders aufmerkſam ge ige a 
den Gegenbeweis To ſtark geitellt, wie keiner der übrigen Angeklagten. die nur eine kommiſſariſche Thätigkeit ausgeübt hätten. Der Sprung, auch Die geſtrige Soiree spirituelle des Herrn Profeſſor Rudigier g 
Nach einer Replik und Duplik des Oberſtaatsanwalts und Defen⸗ allen Angeklagten der letzteren Kategorie die hochverrätherſſche Intention zu Innsbruck wurde von Seiten des leider nicht ſehr zablreichen uwe 
ſors erklärt der Angeklagte von Mankowski, daß er nichts hinzuzufü⸗ | imputiren, ſei zu gewagt. Der Vertheidiger führt dann aus, daß der Ange. Publikums mit dem größten Beifall aufgenommen und Jeder geſteht, ih 
gen habe. . Ä e j klagte das ihm angetragene Amt als Kriegskommiſſar nicht angenommen nem Leben noch nie einen fo ausgezeichneten Künſtler geſehen zu babe; aan? 
12) und 13) gegen die Kaufleute Oberfelt und p. Kanjewski aus habe und bemängelt demnächſt die von der Anklage vorgenommene Leber: | Nudigier zaubert mit Kopf und Hand. Hat er die Jubörer in der 1. 
ofen beantragt Staqtsanwalt Mittelitädt das Nichtſchuldig des ſetung der in der Brieftasche des Grafen Dzialynstı enthaltenen Notizen, in. | TIL Abtheilung durch eine vielige Gedächtnißkraft, die Ihn befäbigt, bl 
a 
12 


ochverraths, dagegen die Inkompetenz⸗Erklärung des Gerichtshofes in Be⸗ | dem er hinzufügt: die Staatsanwaltſchaft ſei berufen, das Intereſſe der An⸗ 5 > 
treff der den Angeklagten etwa zur Laſt fallenden Theilnahme an der Bildung geklagten zu wahren. Den Sat habe er oft ausſprechen hören, die Thatſache e ene mn Eee: ee 3 5 0 


i D N {di ch b h f 
dn an Wilhelm Czaxrtoryski Fan An in Ar eee „Jap. Mut zu N Nader Bewunderung hingeriſſen, ſo führt er rel 9 nähe 
. Staatsanwalt Mittelſtädt: Er wolle bezüglich einer Aeußerung, die | 17) Der Probſt Stanislaus Rymarkſewiez aus Kollin. ad ah 45 ale Herde erbabene Mesterſchafk. inden, er n 
Seitens der Vertheidigung gefallen, im Voraus bemerken, daß wenn er den Der Staatsanwalt Mittelſtädt ſucht u beweiſen, daß der Angeklagte in dieſem Fache alles bisher Gefeh ene weit übertrifft: denn wez er 


Prinzen Roman Czartoryski nicht zu den Magnaten gezählt habe, er von der | Kommiſſar des Poſener Komiteé's geweſen ſei und an dem ſogenannten Slabo⸗ 
Vorausſetzung ausgegangen fei, daß derielbe wohl der Sohn eines Magna- fewer Zuge ſich betheiligt babe. Bei Abmeſſung der Strafe müßte die Per⸗ 
ten, aber nicht ein Magnat ſelbſt, daß er nicht der Vertreter der Familie und ſönlichkeit, die Vorbeſtrafungen und vornämlich das Amt des Angeklagten in 
er . — A es Ei der 1 57 daß Pein 1 7 8515 A abe mol Ben und bar cli i ihn 905 Sen der 
treten wollen. Zur Sache erwähne er, daß Prinz Roman ni eftritten | viichen Unternehmens für ſchuldig zu erklären und ihn in Gemäßheit der 0 f A % Pente 
babe, von Mitte März bis zur zweiten Hälfte des April in London Waffen⸗ | SS. 61, 62, 34 und 35 des Strafgelekbidies zu funfzehn Jahre Zucht⸗ ten Erſcheinungen zu ben be n n 
einkäufe beſorgt zu haben und zwar auf Höhe der bedeutenden Summe von baus und zehn Jahre Polizeiaufſicht zu verurtheilen. ihre volle Berechtigung bat = 5 0 
1445 Pfd. St. Die Staatsanwaltſchaft habe nun zu dem Schluſſe gelangen Rechtsanwalt Elpen tritt den Ausführungen des Staatsanwalts in Jeder, der durch feinen Einfluß im Kreiſe ſeine 9 
müſſen, daß er innerhalb der Dzialynskiſchen Komiteorganiſation geſtanden Bezug auf den Thatbeſtand entgegen und bemertt dann: Selbſt wenn man kannten dabin wirkt, daß die Vorſtellungen dieſes Kant 
und das Bewußtſein und den Vorſatz gehabt habe, nicht blaß gegen Rußland, Alles zugeſtehen wolle, jo müſſe man immer wieder auf die Frage zurſickkom⸗ lers zahlreich beiucht werden, wird Jihdamit nur den Del 
ſondern auch gegen Preußen den Kampf vorzubereiten. Dieles Bewußtſein men, ob die Theilnahme an der Organiſation übergaupt ſtrafbar jet. Die aller Kun e emen { 
babe den Angeklagten veranlaßt, in den Briefen an ſeinen Onkel, den Gra⸗ | Staatsanwaltichaft deducire die hochverrätheriſchen Tendenzen auch aus der üũ . 000002 j 
fen Dzialynski, welche die Waffenabſendungen anzeigten, Namen und ver- | Form der Dekrete, welche einfach Befehle ſeien und unbedingten Gehorſam 5 

wandtſchaftliches Berbältniß su kachiren, was als ein weſentlicher Belaſtungs⸗ beanſpruchten. Dieſer imperative Ton Liege in der Natur der Verhaltniſſe, 8 Zum Selbſtunterricht — 10 
moment zu betrachten ſei. Dazu komme feine Stellung als Mitglied der und die Staatsanwaltſchaft babe, kein Recht daraus zu folgern, daß das Kos in der einfachen Buchführung und in der Einrichtung 
Familie Czartoryski, welche die erlauchteſte und hevorragendſte in der Emi⸗ mite die Stelle der 26 85 Gewalt uſurpiren wollte, Sei denn irgend Geſchaftsbücher empfeblen wir dem Handwerker und Gewerbtreibendcgh 


Künſtler nur mit Aufwand einer Menge von Apparaten und verſteckta he 
hilfen, bewerkſtelligen, — das und noch viel Ueberraſchenderes fübrt 
Rudigier ohne alle Hilfsmittel aus, jo daß es den Anſchein gewinne 
ob er wirklich nur des zaubernden Machtwortes bedürfte, um die rätbſ 


gration ſei. Es laſſe ſich ſchlechterdings nicht annehmen, daß ein Czartoryski, einer Behörde der Gehorſam verweigert, ſei irgendwo ein Pfennig an Steuern ni 8 : ; — ige, 
wenn er mit einem Dzialpnski in eine derartige Verbindung trete, ſich der zurückgehalten worden? Alles ſei den gewöhnlichen geordneten Weg gegan⸗ — über 0 theure 1 ſondern das ſebr ank 
beiderſeitigen Stellung nicht bewußt ſein ſollte. Ein Brief des Wladislaus gen und wenn Uebertretungen der Polizeigeſetze auch nicht geleugnet werden faßlich bearbeitete und bereits durch Auflagen bewährte „Pra 
Zamoyski bitte ihn, ſeinen Einfluß bei Dzialynski in Fragen zu verwenden, ſollten, jo müſſe doch eine hochverratheriſche Abſicht auf das Entſchiedenſte Lehrbuch zum Selbſtunterricht im Buchführen und in 
die auf den Aufitand Bezug hätten; ein Brief ſeiner Mutter erhalte ihn in in Abrede geſtellt werden. Die Staatsanwaltſchaft habe dann einen beſon⸗ Einricht der Bücher“ Si 90 
Kenntnis über die Poſener Verhältniſſe und über die Organiſationen der deren Vorwurf und eine Strafverſchärfung aus dem Amte des Angeklagten inrichtung der Bücher“ von Siegm. Salomon, wit 
Expeditionen. Dies Alles feſtgeſtellt, ſei der Schluß und die Konſequenz hergeleitet, dieſer Vorwurf aber falle mit der Anklage ſelbſt. Was ſchließ⸗ mann und Lehrer der Handelswiſſenſchaft in Berlin. Kurz und klar 1. 
nicht von der Hand zu weiſen, daß man ihm die Stellung Dzialynski's ſelbſt | Lich den Kampf gegen Rußland betreffe, fo wäre es vielleicht das Beſte gewe⸗ hier die Buchhaltung eines Gewerbtreibenden erklärt und einzeln d 
imputiren müſſe. So komme nur noch der äußere Thatbeſtand in Betracht, jen, wenn die Diener des göttlichen Worts dieſer Miſſion unverrückbar be. führt, incl. Inventur und Abſchluß, mit Rückſicht auf Societät und uno 
wie weit feine Mitwirkung für diefe Zwecke ſich erſtreckt babe. Das Geſez wußt geblieben wären, aber auch unter dem Rocke des Prieſters ſchlage das betrieb. Das Buch foitet nur 6 Sgr. und iſt durch alle Buchhandl 
kenne für ſolche Handlungen leider nur ein niedrigſtes Strafmaaß und laſſe Herz des Menſchen, und wenn man bedenke, wie die polniſche Nation gemiß⸗ bezi Poſen 
mildernde Umſtände nicht gelten. Es falle der Staatsanwaltſchaft ſchwer, handelt, wie ſie mit Füßen getreten, wie die katholiſche Religion mißachtet zu beziehen, in durch 
dieſe mildernden Umſtände, die vielleicht in den verwandtſchaftlichen Beziehun⸗ worden, dann vermöge man auch einem Prieſter nicht einen Vorwurf daraus J J Heine Markt 85 
gen zu Dzialynski . — werden könnten, nicht anrufen 1 5 —. Sr 2 u — wenn er gehandelt habe wie der Angeklagte. Er beantrage Frei⸗ 2 . 3 we 
errſcherhauſe, die ſprechung. 1 
i verfolgen, 5 iewicz: ?! S altſchaft 1 R ar; 
läne zu verfolg Angekl. Probſt Ry . er von der Staatsanwaltichaf . Ein Radikal- Mittel, 
welches die Kopfhaut vollkommen von den ſogenannten Schinnen, d 
läſtigen, getrockneten Schweißtheilchen, befreit, und bei regelmäßigem. 
u belebren zu wollen, was brauche auch ſtets frei von demielben hält, verdient gewiß die aufmerkſah 
n babe. Uleb n e Beachtung: denn ganz abgejeben von de i 


u M 6 em ewigen läſtigen Jucken, daf 
cht im Entfernteſten ſchuldig ſei. ten Poren eſtändig an Kopf⸗Eingenommenheften und e un ſich ſelbſ 

Gegen 18) den Dr. med. J. St. Niklewskiaus Jarocin beantragt | über frühes und ſtetes Ausfallen der Haare wundern. Dasjenige 
2 nenwaſſer nun, welches die Herren Weezer & C . in 
Darauf ſchließt die Sitzung um 3¼ Uhr. Nächſte Sitzung morgen ſeit Jahren fabriciren, und das in deren Niederlage bei 17 
6 Moegelin in Poſen, Bergſtr. Nr. 9., in Flacons & 15 Sgr. zu 
— | if, macht alle weitläufigen und oft unappetitlichen Proceduren, wie . 0 


; * Anwendung von rohen Eiern ꝛc. total überflüſſig, denn es reinigt die 
mit der Zeit nothwendigerweiſe den Makel verlieren müſſe, der jetzt an dieſer Citerari f ch 68. haut gründlich und nen erfüllt aljo feinen Zweck im hoͤchſten Grade 7 
Strafe hafte. Nun wolle er zur Sache ſelbſt anführen, daß die gegenwär⸗ „Deutſchlands Kampf⸗ und Freiheitslieder. Illuſtrirt von - - N 


tigen Ausführungen der Stagatsanwaltſchaft in direktem Widerſpruch ftän- | Georg Bleibtreu. Mit einer Einleitung von Robert Prutz“ (eip⸗ 

den, mit dem, welche ſie bei der früheren Entlaſſung des Prinzen Czarto⸗ zig, Nudolph Loss), Von dieſer an die vorjäbrige Leipziger Jubiliaumgeier Angekommene Fremde. 

ryski geleitet batten. Damals habe fie unter Anderm zugeſtanden, daß der erinnernden Schrift liegt jetzt ein prachtvoller Quaxtband vor ung, bergeftellt | 5 Vom 24. November. BR, 
Prinz nicht die Möglichkeit gehabt habe, ein Mitglied des Poſener Komites mit allen Mitteln der vervollkommneten Technik im Buch⸗ und Holzſchnitt⸗ MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Nittergutsbeſitzer Lehmann nebſt Sg ne 


zu ſein und ſich mit der daraus folgenden Verantwortlichkeit zu laſſen. druck. Er enthält eine Auswahl der ſchönſten und volksthümlichſten Lieder Pawlowo, Banmeiſter Grünberg aus Stettin, Fabrikant e N 
Welche Motive alſo könnten die Staatsanwaltſchaft veranlaßt haben, von kriegeriſchen Klanges, deren wir Deutſche bekanntlich einen jo reichen und aus Waitze, die Kaufleute Samter, Igig, Ulrich und Wiens 
dieſer Anſchauung abzuweichen. Neue thatſächliche Verhältniſſe ſeien wenig koſtbaren Schatz beſitzen wie keine andere Nation der Welt, und zwar nicht Berlin und Leipziger aus Breslau. j 
ſtens nicht zur Kenntniß der Vertheidigung gekommen. (Der Verteidiger blos der flaſſiſchen Dichtungen eines Arndt, Körner, Üblandt, Rückert, BERWIE'S HOTEL DE ROSE. Die Kaufleute Hopfer aus Hanau, Wil 
widerlegt hierauf die Ausführungen der Staatsauwaltſchaft, welche aus der Schenkendorf aus den Befreiungskriegen von 1813, ſondern zugleich der aus Erfurt, Roſenfeld aus Berlin, Bornett aus Hanau und Tee 
Art des Briefwechſels mit Diialyusti ein Schuldbewußtſein herleiten will.) deutſchen Kampflieder aus früherer und ſpäterer Zeit von Luther bis auf aus Samter, die Lieutenants v. Treskow aus Owinsk und rant 
Und die Briefe Zamoyski 's und der Mutter des Angeklagten betreffend, die Gegenwart herab. Schon an und für ſich bat die mit Takt und Um⸗ kow aus Wierzonka, Grundbeſitzer Morawski aus Letno, Ritter 
fo ſei auch nicht der geringſte Anhalt in ihnen für die Vermuthung enthalten, ſicht veranſtaltete Smmlung dieſer bisber weit zerſtreuten Liedertexte hohen ſitzer Beuther aus Golenein. 2 
daß der Angeklagte feindliche Ablichten gegen Preußen verfolgt habe. Da“ poetiſchen und nationalen Werth. Zu einer wirklichen Walhalla aber iſt SCHWARZER ADLER. Apotbeker v. Pomorski aus Schrimm, die | 


mit falle der ganze Beweis, der aus dem ſchriftlichen Material hergeleitet fie geworden durch die Sluftrationen, womit der befannnte Schlachtenmaler gutsbeſitzer v. Raczynski aus Kionzno und Frau v. Hulewicz 1 
ward, zuſammen. Noch weniger treffe das zu, was aus den Banıilienper« | Georg Bleibtreu jedes einzelne Gedicht gleichſam nachdichtete. In den man⸗ Mlodziejewo. 8 8 R 
bältnifien des Prinzen deducirt werde. Das ſei nicht mehr Konklufion, ſon⸗ nigfachſten e Gruppen erſcheinen die Heldengeſtalten Prinz OENMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Nittergutsbefiger v. u 


} ' ) i riedrich II. nebſt ſeinen Generalen Ziethen und Schwe⸗ Romowo, Schönberg aus Lang⸗Goslin, v. Trestom aus Bolt 
Dzialynski vorgefunden, aber nicht umgekebrt, es könne alſo auch von dieſer rin, Erdberzog Karl, Andreas Hofer, Schill, Theodor Körner, Frieſen, v. Treskow aus Owinsk, v. Treskow ans Klin, Opitz neh 

ö Prinz Kenntniß der angeblichen Blücher, Gneiſenau, die Jungfrauen Prochaska und Johanna Stegen, ab⸗ aus Lowz nein, Berk aus Przybin und Graf v. Repentlow aus 
Komite-Verbandlungen gehabt hahe. Auch aus den 1500 Pfd. Sterl., die wechſelnd mit allegoriſchen Figuren und zahlreichen Scenen aus dem dreißig⸗ geddel, Lieutenant v. Gersdorf aus Poſen, Premierlieutenanf u 


dern ganz unzuläſſige Präſumtion. Wohl ſeien Briefe von Czartoryski an Eugen, Derfflinger, 


die Staatsanwaltſchaft eine hohe Summe nenne, könne nicht geſchloſſen wer: jährigen, dem ſiebenjährigen Kriege und beſonders aus den Befreiungs⸗ wein aus Miloslaw, Kaufmann Kuntze aus Breslau, Regie 

den, das der Prinz habe annehmen müſſen, nicht einen Privatauftrag feines a Jabrbunderds R „Arzt Dr. Niedbardt aus Görlitz. 5 alen 
Onkels zu haben. 1 ri ſei reich genug, um ſolche Summen fur Bar — n STERN’S HOTEL DE L EUROPE. Die Kaufleute Littmann aus Muhen 
gatellen anzuſehen. Ein ſtarker Entlaſtungsbeweis ſei auch, daß der Prinz Alle, die es bedauern, ihre Mutterſprache nicht richtig ſprechen und Klein aus Berlin, Gebhardt aus Nürnberg, Wilkens aus Ha n 
nach Preußen zurückgekehrt ſei und pier Monate im Bewußtſein feiner voll- ſchreiben zu können, und das Bedürfniß fühlen, dieſem beut zu Tage fo und Frank aus Düren, Lieutenant v. Gersdorf aus Poſen, 

kommenen Unſchuld gelebt habe. Nirgends ſei ihm ein dolus gegen Preu⸗ unangenehm berührenden Mangel abzuhelfen, können das Geld für theure v. Pagowska aus Kornatowice. „ Gn 
ßen nachgewieſen und der Antrag auf Freiſprechung durchaus gerechtfertigt. Unterrichtsſtunden und gar Unkerrichtsbriefe ſparen, wenn ſie das nach⸗ HOTEL DU NORD. Die Gutsbefiger v. Starzynski aus Sololnik, Gre 


Staatsanwalt Mittelſtädt: Die Staatsanwaltſchaft habe damals genannte Buch anſchaffen und fleißig benußen. Dieſer immer rathende und Bninski aus Pamiontkowo, Koczorowski aus Piotrkowice und 
9 ſchaff ßig ( 


als fie in die Freilaſſung des Prinzen gewilligt, angenommen, daß es bei dem helfende Freund iſt „der allgemeine deutſche Sprachlehrer und Brief⸗ Gutakowsli aus Turwia. . 
. um vorbereitende Handlungen jich andeln würde. Seitdem ſteller“ vom Schulborſteher H. Bohm. Er lebrt leicht faßlich und ohne HOTEL DE BERLIN. Die Nittergutsbeſiger v. Brodowski aus Ge 
babe fie ſich itberzeugt, daß ſie derartige Anträge nicht ſtellen könne, weil das | Pedanterie eine gewandte und elegante ſchriftliche wie mündliche Ausdrucks⸗ v. Gromadzynski nebſt Frau aus 2 und Zelasko au gilt 
Geſeß ſage, daß wer bochverrätheriſche Handlungen vorbereitet, auch Theil | weile, bringt Beilviele in allen nur möglichen Schriftſtücken und ein kurz⸗ wanowko, die Kaufleute Sello aus Berlin, Kaſſer aus Auerbachs 
nehmer derſelben jei. a 210 gefaßtes böchſt praltiſches Fremdwörterbuch. Der Preis von 20 Sgr. iſt und Kämpfer aus Wreſchen. ü f 1 
15. Fürst Nitolaus Konſtantin Radziwill. ewiß ein ſehr mäßiger für ein 20 Bogen ſtarkes Buch, deſſen Werth ſich BAZAR. Die Gutsbeſitzer Graf Boltowski aus Nekla, Radonski aus 
Gegen dieſen Angeklagten beantragt Stagtsanwalt Mittelſtädt das ſchon durch 4 Auflagen bewährt hat. Zu haben iſt es in allen Buchhand⸗ mingwo und Nadkiewicz aus Brzezno. PR 
Nichtſchüldig. — Nechtsanmalt v. Pieticki: Grade die Anklage gegen Fürſt lungen, in Poren bei J. J. Meine, Markt 85. HOTEL DE PARIS. Bürgermeiſter Kleiner nebſt Familie aus Kions, Was 
Radziwill hätte ibm ein ſehr ergiebiges Feld gegeben, das Syſtem der An⸗ Kalender von Trowitzſch und Sohn. Der preußiſche Militär- ſchaftsinſpektor Kozlowski aus Wziacha, Gutsverwalter Prodi 


klage gründlich anzugreifen. Er ſei aber in der glücklichen Lage, es nicht thun 77 5 86 ält eine Menge Beigaben, aus Staw. 5 
zu brauchen und es genüge ihm zu ſeiner großen Freude, ſeinen Dank dem W 850 Oraſgeſeöbuch, Schemas, Tabellen, KEILER S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Kochbe n un 


Herrn Bräfidenten dafür auszusprechen, daß er durch die Weile, wie er die a hei f x 8 Schroda, Bär aus Janowitz, Wurſt aus Miloslaw, Frau Cobn 
Verhandlungen. geleitet, ihn dieser unangenehmen Pflicht überhoben habe. Armeeeintheilung ꝛc Woſen J. J. Heine d bübſ BERN. SR Frau Bebbner aus Glogau, die en Heime a. 
Nirgends ſei die Thätigkeit der Poltzei in ein belleres Licht geitellt, als Damenkalender mit einem Stablſtich und hübſchen Gedichten. Die Or. dtybno und Klein aus Lagiewnik. Sou 
bier, — — Präfident: Die Beſchuldigungen ſeien nicht aufrecht er⸗ Ausftattung ift nicht minder zierlich und Tauber, als im vorigen Jahre. EICHBORN’S HOTEL. Die Spediteure Alexander aus Pleſchen und 


ballen worden. (Poſen bei J. J. Heine.) lowski aus Wreſchen, Kaufmann Joel ans Slupce. . 
Inſerate und Pörſen⸗Nachrichlen. 


inet 
demnaächſt aber Bekanntmachungen der ge30° ? Ueberrod, Fund einem Handelsmann aus; Ein Portemonaie, in welchem einige 0 
85 „Dekanntmachung. done pen een an d une Polizeiliches. Pap verſchiedener Parchent, Kattun, auch ſgroſchen. N in 
Die den bier nee Poſener 15 die chriebene Weiſe erlaſſen werden ſollen. ae urpur⸗ und andere bunte Tücher. Den 24. c. als muthmaßlich vet 
uno d 5 = 5 ofen, am 22. November 1864. Den 21. Nov. e. Abends auf der Lanbftraße Den 21. c. gegen Abend aus Wilbelmsſtraßeſſchlaa genommen: Sieben bunte e 
tügenden neuen Botener Pfandbriefe öffentlich Mönigliche Direktion zwichen Bearze und Franowo von dem Wa. Nr. 26. entwendet: ein Sadvaletot von dun⸗Jſechs Cute Ganſe eine bunte dene 


3 bern egen entwendet: einer Kaufmannswitwe ausſkelgrünem T : 5 weiße Ente, zwei weiße Buckelkör 

am 12. December d. I. des neuen landſchaſtlichen Kreditvereins Neuſtadtg, 25 veriehiedene eingefaufte Schnitt: gen wiede Ok OTHER und ber Säcke, ein altes Bettlaken und ein 
Vormittags 9 Uhr für die Provinz Pofen. waaren, Wäſche, auch ein Schwarzer Frauen⸗ 1 N * buntes Umſchlagetuch. ile? 

in unſerm Geſchäftslokale ftattfinden wird Graf von Hönigemareok. I Düffelpaletot und ein blauer Düffel⸗Manns⸗] Den 22. c. in der Teichgaſſe gefunden! (Beilag 


altes aal, 


276. Donnerſtag, 


Bekanntmachung. 


Es werden 


A 


Kopan 
St 


® 


Ge 


auche, Regulirung und Separation, gazinſtraße Nr. 1. 


b) im Buker Kreiſe: 

iki, Neallaſten-Ablöſung, 

c) im Chodzieſener Kreife: 

adt Samoczyn, Nenten⸗Ablöſung, 
d) im Wirfiger 

Paterke und Trzeciewnica, 

o wie Gorzyn, Kreis Bromberg, 
Feſtſtellung der Wieſengrenzen, welches 


Kreiſe: 


circa 100 Dutzend 


Verfabren auch die Feſtſtellung derung verfteigern. 


Wieſengrenzen mit Gorzyn, Kreis 
Bromberg, betrifft; 
meinheitstheilungen, 


Freitag den 25. November c. Vormit ⸗Blazejewo) 
tags von 9 Uhr und Nachmittags von 2 Uhr 
ab werde ich in dem Auktionslokale Ma⸗ 


Feine Patentmeſſer, Tafelmeſſer u. Gabel, meiſtbietend verkauft werden. 
Deſſertmeſſer, Federmeſſer mit Photogra⸗ 
phien, Raſir⸗, Küchen⸗, Taſchen⸗ und Feder⸗ 
meſſer, Scheexen ꝛc., große neuſilberne Sup⸗[ — 
penlöffel mit innerer Vergoldung, Eß. und 
Theelöffel ꝛc. ꝛc., von jedem der Gegenſtände 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zah⸗ 
Mychlereski, Auktionskommiſſarius. Blattes. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 24. November 1864. 


Neuſilber- und Stahlwaaren⸗ 


„Renten- und Reallaſten⸗Ablöſungen und Auktion. 
Jlegulirungen nach den Geſetzen vom 2: 
arz 1850 in folgenden Ortſchaften: 
a) im Bomfter Kreiſe: 


gu einer Beamtenfamilie in Rawicz ö d l hie u. ander beute bill bei g i 

. Bekanntmachung. kleinere Penſionäre, namentlich Kr ee . 1. ig bei Kkletſchoff. 
Dienſtag, den 20. d. M., 10 uhrſ nicht schulpflichtigen Alters liebevolle Auf⸗ Wronkerſtr. Nr. u. iſt der große Saal 
früh, ſollen in den Kurniker Forſten (Revier nahme und mütterliche Pflege. Hierauf Re⸗ ‚nebft mehreren angrenzenden Zimmern zu allen 
flektirende wollen ihre Angaben, A. B. Na- Feſtlichkeiten und Zuſammenkünften zu ver⸗ 


ca. 140 Sal Kiefern- Ee Peeters eule e, Ae e. Mar dr. f bei 
uhol 


in dr vtıwig Late 

Ein direkt aus Mecklenburg be⸗ 5 7 . Te. — 
88 zogener Rembouillet⸗Bock 0 Sei. 19 2 Tr., 2 möbl. St. z. verm. 
ni Far Pan Sabre alt, 166 Pfd. ſchwer un as Dominium Modrze bei Stenſchewo 
Die Forſt- Verwaltung. e 8 i y 90 bis 11 b ie deren ind: a, >= 
SENT TE RE Gere [OLE in dieſem Jahre mit 70 Thlr. besahltwurde einen deutſchen unverheiratheten Hof⸗ 
e ip eich bebeutenden e ſteht Zu einem mäßigen Breile) zum Verlauffverwalter in geſetzten Jabren, welcher in der 
rei d Warſch Men neh eibeilbafteften [at dem Dom Bliäyce bei Schokken. Der Buchführung und Korkeſpondenz gewandt ift 
bahn und Narſchaugelegen, invortheilbafteſten Bock ift in dieſem Herbſte noch nicht benußt|und hinlängliche Zeugniſſe feiner Zuverläſſig⸗ 
Wirthſchafts⸗Verhaltniſſenwird ſofortgeſucht worden. al bebbringen dann, 

Das Nähere ertheilt die Expedition dieſes ) "einen deulſchen verbeiratbeten Vogt, 

welcher der polniſchen Sprache mächtig iſt und 


ol; und Weide⸗Ablöſungen nach der Ge. 
meinheitstheilungs⸗Ordnung vom 7. Juni 
821 in folgenden Ortſchaften: 


Separationen, Er” — 7 Bockverkanf. . 
Am 1. December 3 kann 
B 2 werden die Preiſe der aus meiner Original⸗ 


* 


Dpalenica, % en reenfhut und Rentlaft 9 5 
alenica, Forſtſervitut und Reallaſten⸗ At 1 fi U 
Adlöfung, E ler Ul 


b) im Kreife Samter:: 5 8 1 5 N e 5 
Servitut · Ablö⸗ Um mit Pünktlichkeit allen Anforderungen nachkommen zu nach Friedeberg an der Königl. Oſtbabn. Ein herrſchaftlicher Diener, mit guten Zeug⸗ 


Gogolice und Kobuſz, 
Lu 


ſung, 


iala, Separation, 


bowo, Separation rechts der Warthe, 

e) im Kreiſe Schildberg: 2 
echnice, Theilung der gemeinſchaftli⸗ 
chen Hütungsflächen, 


e ee 111 Wweihnachts-Geſchenke!!! 


nahmen der zu Weihnachts-Geschenken bestimmten Fotografien . E. v. Wedemoyer 
baldmöglichst veranlassen zu wollen. | 


feine Brauchbarkeit durch Atteſte nachweiſen 


Antritt zu beiden Stellungen ofort oder von 
Negreti Heerde zum Verkauf kommenden] Neniabr 1865. Nur perjönliche Meldungen 


Böcke beftimmt fein. Auf vorherige Anmel- werden berückſichtigtt t.... 
Foto rafie dung ſende ich bereitwillioft Fubrwerk nach], Auf dem Dominjum Alt⸗Tompo'l iſt die 
N 0 dem mir zunächſt liegenden Babnboſe Auguſt⸗Hof⸗Verwalter⸗Stelle zu befegen. Gutempfob⸗ 

walde an der Stargard⸗Poſener Bahn oderflene Perſonen können ſich portofrei melden. 


können, ersuchen wir unsere geehrten Kunden ergebenst, die Auf-| Schönrade bei Friedeberg in der Neumark, lUiſſen verjeben, der deutſchen und polniſchen 


Sprache mächtig, ſucht vom 1. Janugr einen 
Dienſt. Näheres in der Exped. dieſer Zeitung. 
Ein anſtändiger, gebildeter Knabe erhält 


den 20. November 1864. 


ronitz, Forſtſervitut⸗Ablöſung, 


als Yehrlingeine Stelle bei Fr. Vieklanıs, 
Buchbinder und Galanteriearbeiter. Ba 
Im Auftrage der Erben der Frau Ritterguts⸗ 


Dratzig, Holy, Weide und Streuablö⸗ Um dem verehrten Publikum Gelegenheit zu bieten, ihre Weihnachts⸗Geſchenke um mindeſtens 20 Procent billiger beſitzerin Blisabelh Szuldrzyn- 
fung ber Wirtde Jagiolka und Mars, ſeinkaufen zu können, abe dch nme Artikel meines Lagers im Preiſe bedeutend herabgeſetzt, und empfehle daher in größter shu, geb. v. Okulice auf Golina er- 
Stadt Filehne, Separation, Auswahl: 3 juche ich alle Diejenigen, welche 1 
ratzig, Ablöſung der der Gemeinde Damen⸗Mäntel und Paletots, Weiße Leinwand in Schocken und ellen- 57 Geſundheits⸗Hemden, am Leeder e Jolie a 
Dratzig zuſtehenden Vor⸗ und Nach⸗[Double⸗ und Pluſch. Jacken, weiſe, ollene Kamiföler für Herren und elch i died 5 et nden find binnen 14 
weide auf den Wieſen auswärtiger Be⸗[Shawls und Umfchlagetücher, Bettzuchen und Juletts, Damen, x n ſchriitlch ober mündlich bei mir anzu⸗ 
im ung, ſiter im Dratziger Netzbruch, Kleiderſtoffe in Wolle ꝛc., Shirtings in gllen Breiten, Unterjacken und Unterhoſen, 0 ih 
Auſerm Neſſort bearbeitet. hi Schwarze Taffets, Piqués und Barchents, Strümpfe für Herren und Damen, m Pofen den 23. November 1864 
wolle etwaige unbekannte IntereſſentenFlanelle, weiß und couleurt, Gardinen und Mobelſtoffe, alstücher in Wolle und Seide, Engelhardt Juſti th 
erden hierdurch aufgefordert, ſich in dem auff Tuche in ſchwarz u. couleurt, Mulls und Muffline, Taſchentücher in Seide, Leinen u. Baum⸗ 8 5 3 zrath, 
Bettdecken, Wilhelmsplatz Nr. 5. 


bierſelbſt ; 
Taumten in 
tat W 


ame 


den 12. Januar 1865 Nipps⸗ und Tuch⸗Tiſchdecken, 


Sopha⸗Teppiche und Bettkarpats, 


Vormittags 11 Uhr, 

unſerm Parteienzimmer anbe⸗ Steppdecken, 
u Termine bei dem Herrn Regiexungs⸗ 
iefel zur Wahrnehmung ibrer Gerecht⸗ 
zu melden, widrigenfalls ſie dieſe Aus⸗ 


uderſetzungen ſelbſt im Falle der Ver⸗ 


leßung wider f ff i 
ung wider ſich gelten laſſen müſſen und mit 
Keinen Einwendungen dagegen weiter gehört 


h Für Damen: Hauben, Schleier, Garnituren, geftritte) Billiger Breunholz⸗Verkauf. 


rden können. 


Ven früher 


eee 
„ £ * = 
enthalt unbekannt it, 1 en Forde⸗ 


rung von 11 Thlr. 6 Sgr. bekannt gemacht,] ö ikligen Preiſe 
Und wird der gegenwärtige Eigenthümer der ich zu auffallend billigen Preiſen. 


“Bei Einkäuſen von 20 Thlen. an gewähre ich 4 Procent Rabatt. 


wolle, 
andtücher, Tiſchtücher und Serviet⸗OOberhemden in Leinen, Shirting u. Wolle, 
8 Reise“ Plalde. 10 Thlr. Belohnung. 
Ein Schuppenpelz mit grünem Tuch über⸗ 
zogen iſt mir in der Nacht vom 20. zum 21. 
d. M. mittelſt Einbruchs vom Hausflur ent⸗ 
wendet worden. Obige Belohnung demfenigen, 
der mir zur Ermittelung des Diebes behülf⸗ 


S. H. Korach, Waſſerſtr. 30. 


latte Vattiſt Leinwandlücher, Graben err en wegen We mende leer 
und glatte Battiſt⸗ und Leinwandtücher,] Graben Mr. J wird gon, Mangel an November 1864. 25 olin. 
ö trockenes Birken-Klholz, die Klftr. 
Ned n and trockenes Kiefern⸗Klholz, Verſammlung 


orgedachten Hypotheken ⸗ Forderung hiermit 


aufgefordert, ſich mit ſeinen etwaigen Anſprü⸗ 
chen an das gu. Abfindungskapital ſpäteſtenn [U _ 
zu dem oben anberaumten Termine bei der[Markt Nr. 5 5., 


bis 


unterzeichneten Behörde zu melden, widrigen⸗ 


ealb 


heil 


Rön 


— 


Men 
es in 


8 
word 


für die Provinz Poſen. 


300 Taler Belohnung. ie: Im Ausverkauf. "eis 


die u 17. d. Mis. Nachmittags 5% Uhr ift — — 

rau Pittergutsbefiger Eliſabeth Sa⸗ x 

denen v. Ezolbrzonsta eb. v. Okulicz in. 8 1000 Paar echte 
Sinner des berrichaftlichen Wohnhan⸗ franzöſiſche Gummi⸗ Schuhe 

} Golina durch einen aus großer Nähe] 3 Rebte un billigen Bei a 

euerten Schuß durchs Fenſter getödtetſin beſter Quglität, empfieblt zu billigen Preiſen 


en. Die Waffe ſcheint mit Rehpoſten und Isaac Ascher, 


je erechtigungen, und das dafür Aiwulirte 

Ttündungs Kapital nach 8. 465. Titel 20. 
1. des allgemeinen Landrechts, erlöſcht 

Pofen, den 9. November 1864. 


fs ſein Hypothekenrecht an die abgelöſten! 1. Etage. Im Ausuerkau 1. Etage. 
von Schnitt⸗, Band⸗ und Weißwaaren 


ſind Wintermäntel von 6 bis 8 Thlr., Herbſtmäntel von 2¼ Thlr., Battiſte mit 3¼ Sgr., 
rt 2 2 . Plüſch-Schubblätter von 2¼ Sgr., ſeidene Taſchentücher mit 15 Sar., wollene Herrenjaden 
igliche General- Kommiffion [mit 22¼ Sgr., weiße Uebertaillen mit 5 Sar, fo wie Handſchube zu auffallend billigen 

Preiſen, desgleichen eine Partie Barege von 1½¼ Sgr. bis 2½ Sgr. noch zum Ausverkauf. 


die neueſten Shlipſe und Cravatten empfiehlt als paſſende Weihnachts- 
geſchenke zu Ausverkaufspreiſen 


a die Damen-Mäntel⸗Fabrik 
e 10 e l „ % Julius Lasch, 


Wilhelmsplatz Nr. 3., Hötel du Nord. 
Eine große Partie baldwollener Kleiderſtoffe, ſowie Tücher und Chäles empfehle 


Markt⸗ und Wronkerſtraßen⸗Ecke. 


geback 2 
der AtemBflei geladen geweſen zu ſein und aus a, 8 
f tärke des Schuſſes läßt ſich ſchließen, daß Dominikanerſtr. 6. 


nicht 


leni 
edel 
d 


aß 
dezog 


Nd j 
More re 


Ir 
Mitt 


ſadon der Adolph Hir 
dal iſt der bisherige ae e Konkursver⸗ 
beim Auktionskommiſſarius 
er Kor zu Poſen zum defini 
Aukursmaſſe ernannt worden. 
Voſen, den 17. November 1864. 
nigliches Kreisgericht. 
— Abtheilung für Civilſachen. 


Bekanntmachung. 

bs erbſchaftliche Liquid 
5 en Nachlaß des zu x 
u C58 verſtorbenen Gutsbeſitzers An⸗ 
€. blapowsti iſt beendigt. € 
Grimm, den 14. November 1864. letzten \ 
| Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


vd 


K 5 


en werden kann. 


heilung zu machen. 


zuit einer Piſtole geſchoſſen worden. Eine Auswahl eleganter, höchſt 
j Die Kind der Ermordeten haben dem pr 0 gi V 
n eine Premie von 300 Thie 1 Base Photographie = Albums, 
„der den Thäter dergeſtalt nachweiſt, 3 2 
erſelbe zur gerichtlichen Beſtrafung r ejmappen, Damen- und Her 


ren⸗Neceſſaires, Damen⸗Taſchen, 


ordere hierdurch Jeden, der über den“ { 
e de den ene „und Gigsreentajden 
uskunft zu geben vermag, auf, ipfiehlt zur gütigen Beachtung 


oder der nächſten Polizeibehörde davon 2 
Sl made Fr. Nicklaus, 


leſchen, den 21. November 1864. ö i a 
Möniglicher Landrath. Buchbinder und Galanteriearbeiter. 


Bekanntmachung. Wilhelmsſtr. 18. 


chen Konkurs- vis-A-vis Oehmig's Hotel. 


Ludwig Man⸗ſſtillenden 
tiven Verwalter Zuahnwolle 
ülſe 2 Sgr. 


Poſen in Henner Apothek 


ah nan dete ft bom 1, degree benen dl 
i Rechtsanwalt bei dem Kreis- kleinen häusliche i 1 i 
0 — — Notar im Devar- Bachmann, Beamter an der Niederſchleſ. Eiſenbahn zu Breslau. 


oſen mi ö s re 
ernannt — dem Wobnſitz in Goſtyn General⸗Depot in Poſen bei 


fon, den 13. November 1864. Herren Gebrüder Plessner . b 
Schatz, Kreisrichter. — Donnerſt., d. 24 3. Abendbrod Haſenbraten mit Sauerkohl bei een, Bergſtr. 14 


ations = Verfahren 
omwiniee am 18. 


Von der jeden Zabnichmerz augenblicklich 


a 
befindet ſich dad ee Leb. für die erpvinz 
e. 


Dankfchreiben. 


An den königlichen Hoflieferanten Herrn Johann Hoff in Berlin, Neue Wilhelms: 

ſtraße 1., dicht an der Marſchallsbrücke. > 
Nach mehr als zehnjäbrigem, fortwährendem Kränkeln meiner Frau, zu welchem im 
Jahre noch Jehrſieber, Husten und nächtlich kalter Schweiß trat, jo daß ſie ſelbſt 
nach Ausſage der Herren Aerzte der Auszehrung kaum entgehen konnte, nabın ich meine letzte 
Zuflucht zu Ihrem fo vortrefflichen Malzextrakt⸗Geſundheitsbier, und hatte die Freude, ſchon 
nach dem Verbrauch der 10, Flaſche das Fieber und den böſen Schweiß ſchwinden zu ſehen. 
Wochen, iſt die Patientin ſo weit wieder bergeſtellt, daß ſie ſchon wieder ihre 
* — ſelbſt verrichten kann. 


die Klftr, mit 4% Thlr., ſowie alle an⸗ 
dern Holz⸗Sorten billigſt verkauft. 


Inportirte 
Havannah⸗Cigarren. 


Eine bed * Partie importirter 
Havanng Cigarren in den Preiſen 
von 18 Thlr. bis 100 Thlr. und 
darüber bis zur feinſten Sorte ſoll 
in Folge der fetzigen Geſchäftsſtockung 
ſehr preiswürdig verkauft werden. 

Probekiſten von 500, 250 und 100 
Stück werden gegen Einſendung des Be- 
trages oder Poſtvorſchuß prompt ver - 
ſandt. Auf Verlangen wird die Waare 
ſteuerfrei geliefert. 


Nath. Horwitz. 
Hamburg. 


des landwirthſchaftlichen Vereins des Krei 
Poſen am en Be c. Nea a 
3 Uhr im Odeum. Tagesordnun : Ueber 
Kartoffelbau (Wandelt⸗Tarnowo), Wahl des 
Vorſtandes, der Deputirten zum Centralverein 
und andere geſchäftliche Angelegenheiten. 
Religiöſe Vorträge 
über die Zukunft und Zeichen der Zeit werden 
gebalten Donnerſtags Abends 8 Uhr und 
Sonntags 8 Ubr Halbdorſſtraße 32 b., für 
Jedermann freier Zutritt. 
Statt jeder beſonderen Meldung empfehlen 
ſich als Verlohte: 
Erneſtine Wolff, 
A. Sandberger. 
Inowraclaw. Pleſchen. 
Die Verlobung unſerer älteſten Tochter 
et mit dem Kaufmann Hrn. Herrmann 
tahl zu Stenszevo beehren wir uns 
hiermit anzuzeigen. 
Neutomysl, den 22. November 1864. 
Der Königliche Kreis⸗Steuereinnehmer 
= Die 0 Kundi d 95 ö Greulich nebſt Frau. 
Die Herren Konditoren und Kauf⸗ : den 22. d. Mts. 
leute erſuche ich ergebenſt um zeitige Beſtellun⸗ el Sr Seite in dem Aer 


E e Verlaufs - ban un, Jabren. Dirſec zeigen twir Berwand- 
Dopp. raff. Nüböl, 4 Sgr. pr. Pfd., Itolale Waſſecſtr Nr. 2. zur gefälligen Anſicht. tend, tieſdetrüdk an. Mille Tbeilnabme bit⸗ 
Stearinlichte, in S8 br ſchwerer erde ern "TE. W. Bensch nebſt Frau 
Packung, & 5 Sgr. pr. Pack, Bäckermeiſter. - 
| 8 g für 1 Thlr., Bonb 8 Schirm. ion Die Beerdigung Fee den 25. d. 
ſowie ſämmtliche Sorten Stearin und onbon:, Zuderwaaren- u. Chokoladen⸗ [Nachmittags 3 Ubr vom Trauerbauſe, Markt 


Falk Karpen, 


Markt Nr. 55., 


arkt Nr. 55., 


. offerirt Seeber ane und ent . ans ... 

tets am allerbi ig en : Soeben eingetro fen und empfiehlt: u.‘ 8 ö Zucht 

die Stearin-Licht⸗Hauptniederlage von Aſtr. Caviar, Auswärtige Familien 8 ö 

Ital. Sardellenwurſt, Verbindungen. Kaufm. C. Muſehold mit 

J. Blumentha N] Braunſchw. Cervelatwurſt, Frl. Simon in Berlin, Hauptmann v. d. Ha⸗ 

—. f  |Lare an mar Anl Of: 
Kg oh et ſow b. Drebna⸗Calen. 


NB. Auswärt. Aufträge werden prompt 
effeltuirt. 


J. jom b. Drebng . en. 
G. Wolff, Stadt- Theater in Poſen. 


. Wilbemeſtr 122 8 Donnerfigg, S Fal Megan. 

riſche ſächſiſche Aepfel, gutes Backobſt, driue v. 1 e des Le⸗ 

cat a unica utes Pflaumenmus, beus. See 100 Akten von Raupach. 
Saure und Pfeffer⸗Gurken ſtets zu haben] Iſgurg 8. Ju oxar. 

bei M. Lieder, — 951 5 D nan, oder: Der ſteinerne 

Magazinſtraße Nr. 1. Gaſt. Große Oper in 3 Akt. von W. Mozart. 

I „In Vorbereitung: Namenlos. Große Poſſe 


+ * * 3 it Gef d 8 ö 
Kieler Sprotten ae an E ei W e G 
empfiehlt Sonnabend den 26. November im 
J. N. Leitgeber. Saale der Loge: 
Sch Kite Citr„Mrelt, Backobft b. Kletſchoff, VOkal- u. Instrumentalconcert 


unter gütiger Mitwirkung des Männer ⸗Ge⸗ 
Friſche Tiſchbutter, 


ſang⸗Vereins, des Herrn Opernſängers Gru⸗ 
ä Pfd. 9 und 10 Sar. und die beliebten 


now und anderer Künſtler. Programm in 
Olmützer Käschen, 


der nächſten Nummer. Billets zu Sitzplätze 
& 10 Ser. find in der Königl. Hof- und Ma 
a del 3 Sgr. empfehlen 
= Krug S Fabrieius. 


Die rühmlichſt bekannten 
Bennenpfennigschen 


Hühneraugen⸗Pfläſterchen. 

In Schächtelchen mit 12 Stück 15 Sgr., 

à Stück 1½ Sgr. 

Tauſende Atteſte ſprechen für die Güte die⸗ 
ſer Pfläſterchen, welche in kurzer Zeit in ganz 
Deutſchland verbreitet, und ſich überall wegen 
ihrer Billigkeit einer günſtigen Aufnahme er⸗ 
5 ben in Poſen bei 
Zu haben in Po 9 

. Qadek . Comp., 
5. Neueſtraße 5. 


> 


ſikalienbandlung von Hofe & Bock ı, 
A 15 Sgr. an der Kaſſe zu haben. 

Anfang 7½ Uhr. 
een e en 7 ©. Vogt. 
- Hiermit erlaube mir die ganz ergebene Anzeige zu machen, daß ich in nächſter Zeit 
in Poſen eintreffe, um einen Cyelus von Vorſtellungen in der üchſter Zeit 


Mnemonik und Magie 


zu geben, worüber die erſten Nummern dieſer Zeitung das Nähere anzeigen werden. 
Profeſſor J. Hudigier aus Juusbruck. 


Donnerſtag den 24. d.: Eisbeine bei | Donnerſtag den 24. Eisbeine bi 
Markt 91. Baro, St. Martin 28. J. Fieses, Friebrichsſtraße 32. 


1 2 RE 
= „ 


Pörſen⸗Telegramme. 
Berlin, den 24. November 1864. (Wolf's telegr. Büreau.) 


Not. v. 33. . Bi 
Roggen, behauptet. i e e LE 
F 334 33 | Novbr.⸗Dezbr. * | 116 
Novbr.⸗Dezbr.. . 338 337 | April⸗Mai . 12 125 
April⸗ Mai 344 | 34 Fondsborſe: günftig. b 
Spiritus, matt. Staatsſchuldſcheine 904 901 
n 13. 13/0 Neue Poſener 4 
Novbr.⸗Dezbr.. . . 125 123 | Pfandbriefe. . . 94 948 
Aprilję⸗ʒñRa i 133 13% Polniſche Banknoten 768 765 8 
MNuböl, behauptet. 
Stettin, den 24. November 1864. (Marcuse & Maass.) 
Not. v. 23. Mot. v. 23. 
Weizen, niedriger. Nüböl, matt. a 
NPorbr.. ...n. 58 58 [Noyp br. 118 | 118 
Naas gen ee 554 555 ] April-Mai ..... 12% | 12% 
fatsdunt ..... 564 | 568 piritus, matt. 
Roggen, niedriger. Nov br. 127 | 12% 
eee 323 3, Frübiab n 13% | 13% 
rübjabr..... » 34 | 34 [ Maisdun 22... 135 138 
Mairduni ... ++ 351“ ' 855 


Jaufmännifche Wereinigung zu Pofen. 
Geſchüäftsverſammlung vom 24. November 1864. e 
Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 943 Gd., do. Nentenbrieſe 944 
Gd., . Banknoten 764 Gd. 
etter: rauh. 3 
Roggen geſchäftslos, p. Nov. 281 Br., 4 Gd., Nov.⸗Dez. 281 Br., 
3 Gd., Dez. 1864 Jan. 1865 281 Br., 3 Gd., Yan.» Febr. 1865 294 Br., 
ton. Febr.⸗März 1865 —, Frühjahr 1865 30% Br., 4 Gd. 
Spiritus (mit Faß) ohne Umſatz, gekündigt 9000 Quart, p. Nov. 12 
Gd. u. Br., Dez. 125 Br., Gd., Jan. 1865 12 Br., ¼ Gd., Febr. 1865 
125 Br., 1 Gd., März 1865 125 Br., 15 Gd., April 1865 121 Br. u. Gd. 


Produkten ⸗Pörſe. 

Berlin, 23. November. Wind: SO. Barometer: 27. Thermo⸗ 
meter: früh 1. Witterung: reanigt. } 

Die Stimmung für Roggen war beute wieder durchaus luſtlos und 
wenn auch die Preiſe vor einer merklichen Verſchlechterung bewahrt wurden, 
ſo iſt doch ein mehr als reichliches Angebot ſtets wahrnehmbar geweſen und 
die Tendenz iſt namentlich zum Schluß unverkennbar matt geworden. Loko 
iſt wenig Umſatz erzielt worden, da nur ſehr beſchränkte Kaufluſt vorhanden 
iſt. Gekündigt 2000 Etr. Kündigungspreis 333 Rt. 

Nüböl in matter Haltung und nicht ohne Nachgiebigkeit haben Abgeber 
reüſſiren können. Der Umſaß iſt auf dieſe Weiſe jedoch zu einiger Ausdeh⸗ 
nung gelangt. Gekündigt 100 Etr. Kündigungspreis 114 Rt. ) 

Spiritus wurde ziemlich feſt gehalten und hat denn auch keine weite: 
ren Rückſchritte gemacht, doch andererſeits iſt auch gegenüber dem reich⸗ 
lichen Angebot keine 1 möglich geweſen. Gefündigt 70,000 Quart. 
en 122 Rt. 

Weizen ruhig. : - 

Hafer loko geringer unverändert flau, während feine Qualitäten ebenſo 
beachtet bleiben. Termine faſt unverändert. 


Dezbr. 
88. 83 fbr. Ur, 5 es Dei. san, 
„u, Gd., $ Br., Jan.⸗ Febr. 1 as Br. u. 
Sn st Br, , Ober Hen al Jak Dr, Je Watt 


E. K S a 
Gerſte (p. 1750 Pfd.) große 27 a 33 Rt., kleine do. 
Fuer (p. 1200 Pfd.) loko 218 a 24 Rt., ſchleſiſcher 23 Rt. ab Bahn 
bz., Nopbr. 224 Rt. Br., 3 Gd., Novbr.⸗Dezbr. 215 Br., Frühjahr 214 
bz., Mai⸗Juni 224 Br., 22 Gd., Juni⸗Juli 23 Br. 
Erbſen (p. 2250 Pfd.) Kochwaare 43 a 50 Rt., Futterwaare do. 
Rüböl (P. 100 Pfd. ohne Faß) loko flüſſiges 11%, Rt., gefrorenes 


Ausländiſche Fonds. 


a — ſempenbanger Ben! 88 en pe 1. Seger 400 f Auen 4 55 7 ET 
7 Je 9 5 uxemburger Ban 885 2 do. IV. S. v. St. gar. 3 do. II. Em. Thüringer 4 1129} b 
donds⸗ U Aulienbörſe eee 60 Magdeb. Privatbt,. 1 99 8 Bresl. Schw Fr |45 1003 G Thüringer 4% 984 8 5 - . 15. 
. lo. 250 fl. Präm. Bb. 4 76 G Meininger Kredit. | 99% vr Söln-Crefed 4] — — do II. Ser. 44 — — dude Huber und dere 
Berlin, den 23, Nove nber 1864 do. 100 Si Lone — 724 b Moldau. Land. Bk. 4 324. Cöln⸗Minden 45 101} & do. III. Ser.4 | 98 B Friedrichsd'or — 1131 05 
—— 1 } 59. de e 81.81 bz u B Bed Kad 5 Re ER ah; 939 b3 . — — and * 27 
do r 85 eſtr. Kredit- do. 5 764-8 b . z — — ouisd'or — 
Preugiſche Fonde Stalleriſce Anlehe . | 64° & Damm. Aller. Do. 4 87 8° do. MI. Cm | 924 8 Siſendaha- Aktien. Sovereigns —. 6. 28 ta 
== — 5, Stieglitz Anl. 5 733 bz Poſener Prov. Bank 4 964 etw bz do. 44.1005 B Aachen-Düſſeldorf 35 95 G e eee — 5.1146 
Freiwillige Anleihe 43101 G 6. 95 5 I B Preuß. Bank-⸗Anth. 43 1465 G bo. IV. Em. 4 91 bz V. 903 Aachen⸗Maſtricht 4 | 344 G Gold pr. Z. Pfd. f. — Imp. 464 bz 
Staats- Anl. 1859 5 1054 B 3 Englische Anl. 5 88 % Schleſ. Bankverein 4 109 B of. abr — — loz Amſterd. Rotterd. 4 112 etw bz ollars 14.11 ne 
do. 50, 52 konv. 4 964 bz (18530 /yı Ruf Egl. Aul 3 53 B Thüring. Bant [4 76 G do. Em. Mi — — Berg. Märk. Lt. A. 4 1334 bz Silb. pr. 2 29 A. 294 5 
do. 54, 55, 57 41015 53 (96803 do. v. J. 18625 87 bz u [ba Vereinsbnk. Hamb.|4 1044 G Magdeb. Halberſt. 4 901 8 Berlin Anhalt 4 11905 G Sächſ. Kaſſ. A. — 99% bz 
do 1859 45 1015 vz 100 do. 186415 85 B engl. 883 Weimar. Bank 4 98 B Maß deb. Wittenb. 3 | 704 B Berlin-⸗Hamburg 4 1481 bz Fremde Noten — 99 
do. 1856 44 1015 bf (968 bp oln. Schah⸗O. 4 | 724 bz rss prß. Hpoth.-⸗Ber 4 107} & MoscoNiäſan Sg. | 84} oz Berl. Potsd. Magd. 4 217% & 20. Lein, in Leipz.) — 20 0 
räm. St. Anl. 1855 3126 8 (1864. Gert. A. 300 fl. 5 91 do. do. Certific. 431016 G Niederſchleſ. Märk. 4 — — Berlin⸗Stettin 4 11294 b Deſtr. Banknoten — 868 bz 
tants-Schuldich. 35 90 f bz 11015 bz h do. B. 200, Fl. — do. do. (Henkel) 4 104 G do. cond. 4 | 954 bz Böhm. Weſtbahn 5 | 725 bz u B oln. Bankbillet— — — 
Kur-u Neum. Schlde 3 883 bz 25 Pa n. f. S. 4 24g Un Henckelſche red. B. 4 104 G do. w. I. ar 101 8 rest. Schw. e.! 45 8 Kalle. do. _ 1-1 764-4. u B5 
: 2 | u, ——— — do. 2 2 2 Brieg⸗Neiße 826 2 
Bel. Stadt Sl. i 1024 63 1.40 Dire | 318 e 1 85 b 4 208 6 en. 3 
do. do 33 87 vz Neue Bad. 35fl. Loof — 30 B Aachen⸗Düſſeldorf 4 — — Rordb., Fried. Wilh. — — oſ. Oderb. ( 5 50 G Berl. Eiſer 7852 
5 5 104 N f . W., I Oberſchleſ. Litt. Ad | — — do. Stamm⸗Pr. 44 — — erl. Elſenb. Fab. 5 108 G 
Seer e e e | © e e e ee e eee ee eee in & 
Märkische ja 98 b3 übeeter Prim. Aut. 351 505 85 [PSHıy pen. Maftricht Hi 18 do. Litt. 0.8 in Ludwigshaf. Verb. 4 148} G Minerva, ee | 22 8 
fred 3, 814 8 Bank. und Kredit- Aktien und do. II. Em. 5 | 7258 do. tt. D. 4 944 bz Magdeb. Fame 4 313 b euftädt Hütten v.! — — 
do. 1935 0 an, zntheilſcheine Bergiſch-Märkiſche 41005 & do. Pitt. E. 10 9 55 Magdeb. Leipzig, 4 12575 G Goneordia 4 1360 eh, 
„ Mommerjche  |34/ 86% 2 — SE DEE do. II. Ser. (conv.) 44100 f B do. itt. F. 4 1008 bz Magdeb. Wittenb. 3 — — Wechſel⸗Kurſe vom 2 22, e 
Ido. neue 4 9888 bz Berl. Kaſſenverein 4 124 G do. III. S. 31 (R. S.) 35 SI bz Oeſtr. Franzöſ. St. 3 2493 bz Mainz⸗Ludwigsh. 4 1244 bz Amſtrd. 250 fl. 10 7 1445 63 
= Poſenſche RE Berl. Handels-Geſ. 4 113 G do. Lit. B. 3 81 bz Sehr. ſüdl. Staatsb. 3 245 bz Mecklenburger 4771 do. 2 M. 7 143 br 
Kdo. 311 —.— „Braunſchwg. Bank 4 82 G do. IV. Ser. 44 984 8 v.97 gb Pr. Wilh. I. Ser) — — Münſter⸗Hammer 4 — — Hamb. 300 Mk. ST. 4 1528 bz 
S] do. neue 4 943 G Bremer do. 4 11084 G do. Düſſeld. Elberf. 4 89 G do. II. Ser.5 | — — Bee Märk. 4 | 96 bz do. do. 2 M. 4 1914 bz 
8 chleſiſche 33, 9185 G Coburger Kredit⸗do. 4 935 etw bz do, II. Em. 43 98 B do. III. Ser. 5 — — Niederſchl. San 735 bz London 1 Lſtr. 38M. 8 6. 213 bz 
do. B. garant. 3 — — Danzig. Priv. Br. 4 1044 B III. S. (Om. Soeſt! 89, & Rheiniſche Pr. Obl..4 — — Nordb., Frd. Wilh. 4 8 Ed oz. Paris 300 Fr. 2M. 7 S0f bz 
Weſtpreußiſche 380 838 B Harmſtudter Kred. 4 868 G do. II. Ser. 4 935 8 do. v. Staat garant. 3 — — Oberſchl. Lt. A. u. G. 351638 b [B. 145 J Wien 150 fl. 8 T. 5 86 65 
do. 4 931 oz do. Zettel⸗Bank 4 99 G Berlin⸗Anbalt 4 975 G do. Prior. Obl. 4 io Se vanz. Staat. 5 1183-4-UG[G| do. do. 2 M. 5 856 bz 
do. nene 4 — — Deſſauer Kredit⸗B. 4 OJ-4 bz 0 44 — — do. 1862145 975 G Oeſt. ſdl. StB (Lom) 5 1374 bz Augsb. 100 fl. M. 51 56 22 bz 
Kur -u Neumärt. 4 974 bz Deter Landesbk. 4 85 bz u G Berlin-⸗ Hamburg 4 — — do, v. Staat garant. 41004 B Die 471 65 Frankf. 100 fl. 2M. 57 56 24 bz 
E Pommerſche 4974 b Disk. Komm. Anth. 4 99g Mehr bzu ch do. II. Em. 4 — — Rhein⸗Nahe v. St.g. 4100 G It ih. (Steel⸗B) 4 — _ Leipzig 00 lr. ST. 7 99 © 
oſenſche 4 944 Genfer Kreditbank 4 347. 05 Berl. Potsd. Mg. A. | — — do. II. Em. 400 8 Rheinische 4 1053 bz do. do. 2 M. 7 98 8 
5 reußiſche 4 87 oz Geraer Bank 4 1043 do. Litt. B. 4 — — Ruhrort-Grefelb 44 — — do. Stamm- Pr. 4 109 G Petersb. 100 R.3W 5 Sag bz 
& Ahein.⸗Weſtf. 1 | 975 8 Gothaer Privat do. 4 98 B do. Litt. C. 4 93f 8 do. II. Ser. | — _ eee 4 | 224 b o. do. 3 M. 5 840 b 
8 Sächſiſche 4 98 6 ei do. 4 11005 G Berlin-Stettin 43 — — do. III. Ser. 430 974 G Aus ende 34 101 bz Brem. 100 Tlr. 8T. 6 110 f bz 
Schleſiſche 4 98 b oͤnigsb. Privatbk. 4 105 G do. II. Em. 4 92 bz Stargard-Poſen 4 — Ruf. Eiſendahnen 5 76] etw bz u GI Warſchau 90.8.5 | 765 


Heute wurde die Lebloſigkeit der Börſe ſelbſt nicht durch die wenigen Effekten, die geſtern durch einigen Verkehr hervor etreten waren, unterbrochen. 
i ih durch williges Entgegenkommen der Inhaber der Eiſe 


ſich nicht vermindert. Am Schluſſe belebte 


Breslau, 23. November. Fortdauernde Geſchäftsloſigkeit bei ſehr beſchränktem Umſaß und wenig ver- 


0 Oeſtr. Kredit⸗Bankakt. 764-3 bz. Looſe 
dito 1864 48 B. dito neue Silberanleihe 744 G. Schleſ Bankverein 1095 G. Breslau-Schweidnig⸗Frelb. Aktien 

dito Prior⸗Oblig. Lit. D. 1004 B. dito Prior.⸗Oblig. Lit, E. 1005 B. Köln⸗ 
1 Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 1654 bz u G. 
dito Lit. B. 1455 G. dito Prior.⸗Oblig. 94. B 94 G. dito Prior ⸗Oblig. 100} B. 100 f G. dito Prior. Obligatio⸗ 
Oppeln⸗Tarnowitzer 71 B. Koſel⸗Oderberger 50 B. dito Prior.⸗Oblig. —. dito Prior. 


änderten Kurſen. 
5 3 Disk.⸗Komm.⸗Auth. —. 


1361 bz. dito Prior.⸗Oblig. 944 B. 
Milder Palo 4. Em. 91} 8 dito 5. Em. 90} G. Neiße⸗Brieger —. 
nen Lit. E. 844 B, 833 G. 
Oblig. —. 


dito Stamm⸗Prior.⸗Oblig. — 


Zelegrapbifche Korreipouden; für Fonds- Kur fe. 
Frankfurt a. M., 
Ache 88. 
b Wechſe 5 
Faber Wontatt, 55 
— — 


Preußiſche Kaſſenſcheine 1048. 
Londoner Wechſel 1183. 


Badiſche Looſe 523. 50% Metalliques —. 


= A 1 
re DE 


* 0 
Dezbr.⸗ Jan. 114 Br., Jan.⸗Febr. 113 B 


ittwoch 23. November, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Im Allgemeinen ſtill, 

Ludwigshafen⸗Bexbach 1493. 
Pariſer Wechſel 944. 
„Darmſtädter Zettelb. 2483. Meininger Kreditaktien 983. 3% Spanier —. 
44%, Metalliques 511. 


Verantwortlicher Nedakteur; Dr, jur. M. M. Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen, 


6 


1117 Br., Novbr. 114 a 4 bz. Br. u. Gd., Nodbr.> Desbr. do., Dezbr.- 
Jan. 11 ff ad bz. u. Gd., 11 Br., Jan.⸗Febr. 125 & ½ bz., April⸗Mai 
125 a ½4 bz., Mai- Juni 128 Br. 

Leinöl loko 121 Rt. a 

Spiritus (p. 8000 9%) loko obne Faß 13¼ a 4 Rt. bz., Novbr. 1244 
a g Rt. bz. u. Gd., 124 Br., Novbr.⸗Dezbr. do., Dezbr.⸗ Jan. 12/8 a 
2,0. u. Gd. 13 Br., Jan. ⸗Fehr. 13% Rt. nominell, April⸗Mai 137/24 
a5 bz. u. Gd., J Br., Mai Juni 14% a 13 2Y,, à 14 bj, Br. u. Gd., 
Juni⸗ Juli 144 bz. u. Br., 4 Gd., Juli Auguſt 143 bz. u. Gd., $ Br. 


. (B. u. H. Z.) 
Stettin, 23. Novbr. [Amtlicher Börſenbericht.] Wetter: Schnee 
mit Regen. Temperatur: ＋ 2% R. Wind: Oft. 

Weizen matt, loko p. 85pfd. gelber neuer 48—53 Rt. bz., 1 Ladung 
vorpomm. ſchwimmend 53 bz., alter 54—56 bz., 83/85pfd. gelber Novbr. 53% 
Br., 535 bz. u. Gd., Novbr.⸗Dezbr. 531 Gd. u. Br., Frühjahr 557, 8, 4 
bz., Gd. u. Br., Mai⸗ Juni 563 bz. 

Roggen flau und niedriger, bh 2000 Pfd. loko 33— 34 Rt. bz., Sopfd. 
35 bz., Novbr. 334, 333, 33 b3., 334 Br., 33 Gd., Novbr.⸗Dezbr. 331 Br., 
33 Gd., Frühjahr 344 bz., Mai⸗Juni 353 bz., Br. u. Gd. N 

Gerſte loko p. 7opfd. oderbr. 29 Rt. bz., märk. 29— 293 bz., Frühjahr 
70pfd. pomm. 29 Br. 8 5 

Hafer loko p. 50pfd. 231 Rt. Br., 3 Gd., Frühjahr 47/50 pfd. 23 Gd. 
Erbſen loko Futter- 41425 Rt. bz., Koch- 44—45 bz., Futter Früh⸗ 
jahr 41 bz. 

Heutiger Landmarkt: 

Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen 

46 —54 33-36 2732 22—26 39—44 * 
Heu 1 Rt. — 1 Rt. 5 Sgr. Stroh 8-9 Rt. Kartoffeln 18 —20 Sgr. 
Rüböl unverändert, loko 116 Rt. Br., Novbr.⸗Dezbr. 118 bz. u. Gd., 
1 Br. April⸗Mai 125 Gd. BT - : 

Spiritus matt, loko ohne Faß 123, w Rt. bz., Novbr., Novhr:⸗ 
Dezhr. und Dezbr.⸗Jan. 1275 bz. Frühſahr 1375 bz., Br. u. Gd., Mai⸗ 
Juni 1315 Gd., Juni Juli 144 Gd., Juli⸗Auguſt 145 pz. 

Angemeldet: 200 W. Roggen, 30,000 Quart Spiritus. 

Baumöl, Malaga 174 Rt. tranſ. bz. 5 

Leinſamen, Pernauer feſter, 145—15 Rt. nach Marke gef., 144 Gd. 

Reis in Poſten mittel Arracan mit 44 Rt. tranf. gehandelt, fein Arra⸗ 
can 5 Rt. tranſ. b)). u, r 

Roſinen, 1862er Cisme in Kiſten 8 Rt. tranſ. bz. (Oſtſ.⸗Ztg.) 

Preiſe der Cerealien. 


(Amtlich. ) 
Breslau, den 23. November 1864. 3 

| Mi feine mittel ord. Wgare. 
Weizen, weißer alter . . 70-73 68 62-65 Sgr. 

do. neuer . 60-63 59 — 56 = 

do. gelber alter . . 6-68 64 6-2 7 

o. do. neuer. 56—58 55 — 53 [G 
Erwachſener Weizen — — 51 49—47 58. 
Roggen 5 42—43 41 — 0 ( 
Serite . 34—36 33 — 32 - \E 
Hafer . 30—31 28 24—26⸗ 
Erben . 6-5 64 — 60 


andelskammer ernannten Kommiſſion 


Notirungen der von der 
arktpreiſe von Naps und Nübſen. 


zur Feſtſtellung der 


Winterraps. 218—210—194 Sgr. r 
Winterrübſen . 206—198 186 = | p. 150 Pfd. Brutto. 
Sommerrübſen 184 —174—154⸗ 


Breslau, 23. Novbr. Wetter: ſchön. „Wind: Süd⸗Oſt. Ther⸗ 
mometer: früh 1° Wärme. Barometer: 27” 9“, 

Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] Roggen (p. 2000 Pfd.) 
matter, get, 1000 Ctr. p. Novbr. 33 bz., Novhr.⸗Dezbr. 31 bz., Dezbr.⸗ 
Jan. 314 Gd., Jan. ⸗Febr. 314 bz. u. Br., April⸗Mai 321 Br. 4 Gd. 
Weizen , November 505 Br. Herſte h. November 31} Br. 


res 1e e Seren M dn 04h — — 


er 
„ 
„ p. Nopbr., Robbe. Desbr. und 
r. Jay r., April⸗Mai 124 Br. 

Spiritus flau, loko 124 Gd., 123 Br., p. Nopör., Nopbr.⸗Dezbr. 
und Dezbr.⸗Jan. 12% bz. u. Br., Jan.⸗Febr. 123 bz., April-Mai 134 
Br., Mai⸗Juni 134 Gd., Juni⸗Juli 134 bz. u. Gd. 

Zink geſchäftslos. — (Bresl. Hdls.⸗Bl.) 


Leipziger Kreditbk. 


Aktien 178. 
1864er Looſe 843. 


„Looſe 1860 813 bz u B. 
Oeſtr. Loose 1860 8 bu B per 1882 431. 


Schtußkurſe. 
Nordbahn 688. 


Berliner Wechſel 1043. 
Wiener Wechſel 1003. Darm⸗ 
1% Spanier 413. 
1354r Looſe 744. 


nier — 1% Spanier —. 
Eiſenbahnaktien 507, 50. 


Die Geſchäftsloſigkeit war ganz allgemein. 
npahnmark, während für Spekulalionspapiere die Käufer zue wehr Intereſſe zeigten. 


Deftr. NationaleAnlehen 668. Seſtr. Franz Staats. Eiſenbahn. Aktien —. Beſtr. Bankantheile 782. Oeſtr. Kl. 
Deſtr. Eliſabethbahn 114}. Rheig-Nahebahn 28 Heſſiſche Eabnigibahn 124 Neueſte Kir del 15 


Böhmiſche Weſtbahn 723. 


Hamburg, Mittwoch 23. November, 

her, blieb aber ruhig. — Wetter ſchön, milde. 
National⸗Anleihe 68. 

433. 2% Spanier 414. Mexikaner 41. 
Sa een a. 86H. 6% itend 
aris, Mittwoch 23. November, Nachmittags 3 Uhr. Es bi r Bör ü m Seu 
der Bank von Frankreich eine Herabſetzung des Diekontog — ie 8% benen Volt dessen in ga 
ger Stimmung zu 65, 15, wich bis 65, 05, 
zu dieſem Kurſe. Kredit mobilier war matt. 

Schlußkurſe. 3/% Rente 65, 10. 


Konſols von Mittags 12 Uhr waren 9083 gemeldet. Spa- 
Stalienifche 5% Mente 95, 20. Italieniſche neueſte Anl. — 3% 0 
Oeſtr. Staats⸗Eiſenbahnaktien 447, 50. Kredit mobilier-Aftien 893, 75. Lom 


Magdeburg, 23. Nopbr. Weizen 46—49 Tölr. Roggen 361-8 
Thlr., Gerſte 30—33 Thlr., Hafer 23. —25 Thlr. ver 
Kartoffelſpiritus. (Hermann Gerſon.) Lokowagre ſchwz h. 
käuflich. Termine flau. Loto ohne Faß 13k Tölt. Novbr., Nov, . eig 
und Dezbr.— Jan. 13 Thlr. Jan. — Febr. 131 Thlr., Febr. . Mar n 
Thlr⸗ März — April 135 Thlr. April — Mal 18 Thlr. Mai op 
144 Thlr. pr. 8000 pCt. mit Uebernabme der Gebinde & 14 Thlr. DE r. 
Quart. Rübenſpiritus flau. Loko und Novbr. 13 Thlr., pr. Des 
123 Thlr. (Maadeb. Ztg.) _ 
„Bromberg, 23. November. Wind: milder Weit. Witterung: be 
wölkt. Morgens 2° Wärme. Mittags 4“ Wärme. . N 
Weisen, alter'128—150-132pfd. boll. (83 Bid. 24 Jah, bie 36 HN, 
13 Lth. Zollgewicht) 52—54—56 Thlr., neuer 128—130—132pfd. (83 DD. 
24 Yth. bis 86 Pfd. 13 Lth.) 44—46 —48 Thlr. oll⸗ 
Roggen 120—125pfd. holl. (78 Pfd. 17 Lth. bis 81 Pfd. 25 Eth. 3 
gervicht) 27—29 Thlr. ! Zoll- 
Gerſte, 108—112pfd. holl. (70 Pfd. 22 Lth. bis 73 Pfd. 10 Ltb. 80 
gewicht) 28—30 Thlr. 
Erbſen 3235 Thlr. 
Raps und Rübſen 85—82 Thlr. 
Kartoffeln 10—14 Sgr. pro Scheffel. 
Hafer 18—20 Thlr. 
Spiritus 121 Thlr. pr. 8000 %. 


(Bromb. Ztg.) 


der holländiſchen Auktion für woblſchmeckende Sorten 3 Cents über Tal 
bezahlt worden ſind. Die Inhaber ſind zurückhaltend und wird zu IebtE) 
Preiſen ſtark, aber vergebens gelucht. Zink loko 1000 Etr. zu 14 verkauft 


bes Wetter. 
qq T TTT 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 186%, 


Er a eben Leer ch ei 
Datum, Stunde. erer Sele. Therm. Wind. Wolkenform. 
r —.. ß . , 


23. Nov. Nchm. 2127“ 11“ 40 + 178 [SSO 2ttrübe. Cu-st. 
23. Abnds. 10] 27 11“ 80 + 1% NN l bedeckt, ſchwachel 


a Regen.“) 
24. Morg. 6127“ 11“ 49 | + 0% ONO 1-2bedeckt. Ni.) 
N Regenmenge: 155 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am »: November 1864 Vormittags 8 Uhr 2 Fuß 9 Zoll. 
x » 24. 3 2 2 r 


Neueſte Nachricht. 

Berlin, 23. Novbr., Abends. Die „Berliner ene 
welche in den Beſitz einer Geſellſchaft von Altliberalen übergeht dit 
„Börſenzeitung“ jagt: „in den Beſitz eines höheren preußiſchen Beal 
ten), ſchreibt: Wenn Oeſtreichs Antwort auf Preußens Verlangen, die 
Exelutionstruppen aus Holſtein 1 ausweichend ausfällt, 

werde Herr v. Bismarck verlangen, Preußen allein gewähren zu laſſeh 
Oeſtreich werde dann aus vielerlei Rückſichten keinen Widerſtand entget 

ſetzen. Dann müjje Preußen ſich ſelbſt helfer Herr v. Bien 
dieſe Eventualität ſcharf ins Auge gefaßt und werde ſicher | 
regeln treffen. (Tel. Dep. d. Schleſ. Z.) 


eam 


Starg.-PoſenIIEm 4 st Star ard-Pofen 


Dabei hatte die 


Finnländiſche Anleihe — 6% Vereinigte Staatenan 
Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Die Börſe war Anfangs vo 


Oeſtr. 1800er Looſe 793, 3% Sr 
N Norddeutſche Bank 1083. dige Bahn 1 
proz. Verein. St.⸗Anl. pr, 1882 393. Diskonto 34. 


Oeſtr. Kreditaktien 744, 
Vereinsbank 1058. 


Die 3%, begann in Folge deſſen in gal 
hob ſich dann zwar wieder bis 65, 10, ag aber {u träger Haltung 


